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Deutſches Reich.
Deutſchlands Weltſtellung. Merkwürdig iſt die

Stellung, die bei den allſeitigen Wirren, die die politiſche
Weltlage zur Zeit beherrſchen, Deutſchland in der Meinung
der Politiker des Auslandes einzunehmen beginnt. Faſt alle
Frörterungen der Preſſe aller Großmächte gehen darauf hinaus,
wie ſich Deutſchland kommenden Konflikten gegenüber zu ver
halten gedenkt. Das Liebäugeln der Franzoſen haben
wir bereits öfters erwähnt es pflegt ſich ſeit den Tagen-
Jules Ferrys immer dann in Paris einzuſtellen wenn
Frankreich an irgend einer Stelle in der Klemme
ſizt. Wir haben es deshalb längſt verlernt, wenn wir es
überhaupt je gethan, an die Ernſthaftigkeit dieſer Empfindungen
zu glauben. Was England anlangt, ſo ſind uns die Ver-
ſicherungen Chamberlains allerdings ein Beweis, wie hoch die
Macht des Deutſchen Reiches in London eingeſchätzt wird.
Wenn Herr Chamberlain, der uns meiſtens wenig Angenehmes

wir denken dabei an den Einfall engliſcher Flibuſtier in
Transvaal zu ſagen hatte, uns ſo hoch taxirt,
dann müſſen wir an die Wahrheit ſeiner Worte
wohl glauben. So weit er gegenwärtig ſein
Auge ſchweifen läßt, entdeckt er nirgends einen
Gegenſatz deutſcher und engliſcher Jntereſſen. Hoffentlich hält
dieſe Anſchauung im Wechſel politiſcher Situationen auch vor,
wir werden uns in Deutſchland vielleicht ſpäter noch einmal
darauf berufen. Jn dem einen Punkt können wir allerdings
Chamberlain ohne jeden Vorbehalt beipflichten, daß die Handels
politik der „offenen Thür“ in Aſien auch unſeren Beifall findet.
Wie Deutſchland entſchloſſen iſt, Kiautſchau dem Handel fremderNationen zu öffnen und efen zu halten, ſo beanſprucht es dafür

aber auch, überall im Oſten das gleiche Recht zu genießen. Unſere
politiſche Stellung im europäiſchen Staatenſyſtem iſt eine der-
artige, daß wir im Weſentlichen an der bisherigen Tradition,
die mit unſeren Lebensintereſſen ſich unmittelbar berührt, feſt
halten müſſen. Rückſichten der Handelspolitik allein werden
dieſelbe nicht erſchüttern können. Wenn im Uebrigen unſere ein-
flußreiche und wichtige Poſition von allen Völkern Europas
immer mehr in ihrer ganzen Bedeutung gewürdigt wird, ſo
werden wir dabei nur gewinnen können. Mag
ſie dem Auslande auch noch immer ungewohnt
ſein es iſt im Weſentlichen doch nur die Wiederherſtellung
desjenigen legitimen Einfluſſes, welchen Deutſchland in früheren,
vor ſeiner unſeligen Zerſplitterung liegenden Jahrhunderten in
Europa beſaß und welcher einer der unumgänglichen Voraus-
ſetzungen des europäiſchen Gleichgewichtes iſt. Welche Wolken
auch den politiſchen Horizont heute noch umziehen mögen, noch die

Deutſchland hat von ihnen in Dermomentanen Situation wenigſtens nur wenig
zu fürchten. Bleibt die Mitte Europas, von den Geſtaden
der Nord und Oſtſee bis zu der Südſpitze Jtaliens, entſchloſſen,
den Frieden zu wahren, hält ſie zudem die heutigen trefflichen
Beziehungen zu Rußland aufrecht, ſo können ſich kriegeriſche
Auseinanderſetzungen nur an den Peripherien unſeres Welt-
theiles oder in anderen Welttheilen vollziehen. Jm Uebrigen
brauchen wir nur der Logik der Dinge ihren Lauf zu laſſen,
die unſere Stellung vor Allem nach Weſten hin zu einer immer
vortheilhafteren geſtalten muß.

Neben der Verſicherungskaſſe der deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsbeamten hat der allgemeine Ver-
band der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften eine Beamtenwohlfahrtskaſſe in Leben gerufen, deren
Zweck die Unterſtützung der Genoſſenſchaftsbeamten und
ihrer Hinterbliebenen in beſonderen Nothfällen ſein ſoll.
Der Anwalt des allgemeinen Verbandes bittet um Zuwendung
von Jahresbeiträgen und einmaligen Spenden.

Von einer bemerkenswerthen Bewegung im Bereiche der Sach
verſicherung geben rheiniſche Berichte Kunde, denen zufolge der
Verein der Jnduſtriellen des Regierungsbezirks
Köln anläßlich der großen Verwüſtungen, die eine heftige Windsbraut

Tornado im Hochſommer d. J. in den ſüdlichen Vororten Kölns an
gerichtet hat, die Einführung einer Verſicherung gegen Unwetter-
fchaden aller Art angeregt und damit ſowohl im Kreiſe ſeiner
zahlreichen Mitglieder, als in demjenigen der deutſchen Handels-
kammern lebhafte Zuſtimmung und Unterſtützung gefunden hat. Der
genannte wirthſchaftliche Verein hat ſich zunächſt an den Verband
der deutſchen Privatfeuerverſicherungs-Geſellſchaften
mit einer Aufforderung zur Befriedigung des gedachten Ver-
ſicherungsbedürfniſſes gewandt, weil ſich an die allenthalben beſtehende
und mit weitverzweigten Belriebseinrichtungen ausgeſtatlete Feuer
verſicherung der neue Zweig am beſten angliedern laſſe, weiterhin
aber in einer jüngſt abgehaltenen Verſammlung auch die Mitwirkung
der öffentlichen Feuerverſicherungs-Sozietäten
und anderer geeigneter Verſicherungs- Anſtalten zur befriedigenden
Löſung der Frage als er wünſcht und erſtrebenswerth bezeichnet.

Der Streik in Remſcheid gegen die Betriebskranken
kaſſen iſt die größte Anmaßung, die ſich die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren in Streikſachen bisher geleiſtet haben. Denn während
ſie ſich bisher doch wenigſtens immer noch den Anſchein
gaben, als ob die Entrirung von Arbeiterausſtänden nur einer
Aufbeſſerung der Lage der Arbeiterſchaft dienen ſolle, haben
ſie in Remſcheid dieſe Maske vollſtändig fallen laſſen. Jn dem
Remſcheider Streik handelt es ſich vielmehr lediglich um die
Machtfrage, ob die Unternehmer in ihren Betrieben fortan

Herren ſein ſollen oder die ſozialdemokratiſchen Agita-
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toren! Dieſer Umſtand giebt dem Reinſcheider Streik ſeine
allgemeine und weitgehende Bedeutung. Mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln müſſen der Staat, die bürgerliche Geſellſchaft
und die Arbeitgeber dafür eintreten, daß dieſer Streik zu Un
gunſten der Sozialdemokratie ausfällt und daß derartige Frech-
heiten ein anderes Wort iſt wirklich nicht am Platze
niemals und nirgends im Deutſchen Reiche wiederkehren
können. Es iſt wahrlich hohe Zeit, der Sozialdemokratie Hand-
ſchellen anzulegen! Aus Remſcheid wird zu dem Streik ge
ſchrieben:

Oberbürgermeiſter v. Bohlen brachte den Ausſtand wegen der
Errichtung von Betriebskrankenkaſſen in der letzten Stadtverordneten
Verſammlung zur Sprake. Beigeordneter Rollau theilte mit, daß
er als Vertreter der Aufſichtsbehörde im Kaſſenlokale der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe eine Kaſſenreviſion abgehalten und dabei Sammel-
liſten, die im Kaſſenlokale für den Ausſtand aufgelegt waren, be
ſchlagnahmt habe. Gleichzeitig hatte er in einer Verfügung an den
Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe unterſagt, im Kaſſen
lokal fernerhin Sammelliſten für Ausſtandszwecke zur Unter-
ſchrift bereit zu halten. Uebertretungen würden mit 100 Mark
Geldbuße oder 10 Tagen Haft beſtraft. Auch babe
er dem Vorſtande unterſagt, öffentlich in agitatoriſcher Weiſe gegen
die Gründung von Betriebskrankenkaſſen vorzugehen. Für den
Fall, daß der Vorſtand nochmals eine Bekanntmachung erlaſſe, worin
er gegen die Betriebskrankenkaſſen Stellung nimmt, werde er in
Ordnungsſtrafe genommen. Oberbürgermeiſter v. Bohlen kemerkte,
leichtfertiger ſei wohl niemals ein Ausſtand begonnen worden. Es
handle ſich hier nicht um Verbeſſerung der Lage
der Arbeiter, ſondern um eine Machtfrage, um
die Frage, wer iſt Herr im Hauſe des Betriebs,
di e Arbeitgeber oder die ArbeiterDie Frage der Einrichtung von Betriebskrankenkaſſen ſei durch
Geſetz entſchieden. Das Geſetz gebe den Betriebsinhabern das
Recht, ſolche Krankenkaſſen zu errichten, und nur Macht
könne das hindern wollen. Die Satzungen der Betriebs-
krankenkaſſen räumten den Arbeitern alle Rechte, welche die Orts-
krankenkaſſe ihnen biete, ebenfalls ein. Von Aenderungen der
Satzungen der Betriebskrankenkaſſen könne niemals die Rede ſein,
weil die Aufſichtsbehörde nie die Genehmigung dazu ertheilen werde.
Wenn trotzdem die Arbeiter aus irgend welchen Gründen, wahr-
ſcheinlich ſozialdemokratiſchen, dagegen vorgingen, ſo ſei das ein
Zuſtand, den die Staats- und Ortsbehörden
niemals dulden würden, möge daraus kommen,
was wolle. Das Geſetz wolle geachtet und geehrt werden.
Es fürchte ſich auch vor nichts. Kämen Aus-
ſchreitungen vor ſo werde die Behörde ſie zu
dämpfen wiſſen. Er richte an alle braven Arbeiter die Mahnung,
dem Geſetze Rechnung zu tragen und nicht leichtfertig ihre Exiſtenz
und die Ruhe der Stadt in Frage zu ſtellen. Der Vorſtand des
Bergiſchen Fabrikanten vereins veröffentlicht zur Gründung
von Betriebskrankenkaſſen Erklärungen. Es heißt darin Die Arbeit-
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Im nenen Abgeordnetenhaus.
An dem Tage der Wahl, der dem Lande eine neue Ver-

tretung gebracht hat, fielen auch in dem neuen Hauſe der Ab
geordneten im Jnnern die letzten Gerüſte. Nun iſt man noch
mit dem Ausputz beſchäftigt; aber die kurze Zeit, die aller Vor
ausſicht nach bis zur Einberufung des Landtages noch ver
ſtreichen wird, iſt mehr als ausreichend, in allen Räumen für
eine bequeme und behagliche Einrichtung Sorge zu tragen.
Dann kommt das Abgeordnetenhaus nach einem halben Jahr-
hundert endlich in den Beſitz eines Geſchäftsgebäudes, das
nicht, wie das ehemalige Palais Hardenberg am Dönhoffsplatz,
nothdürftig für parlamentariſche Zwecke nmgebaut, ſondern von
vorn herein in allen Punkten den Bedürfniſſen der Vertreter
des Volkes angepaßt iſt. Ein Mitarbeiter der „Berl. N. N.“
plaudert über das neue Haus Treten wir einen Augenblick
ein durch das weitgeöffnete Portal, das jetzt nur dem Ein-
geweihten ſein kunſtvolles Gitter öffnet. Aus der Vorhalle,
deren Gewölbe zu beträchtlicher Höhe anſteigen, führen drei
Kattliche Oeffnungen in das Treppenhaus, in deſſen Rückwand
die Eingänge zu der ſehr geräumigen Kleiderablage ſich
finden. Hier deutet der ornamentale die zahlreichen

Wappenbilder umgebende Schmuck auf ein öffentliches Ge
bäude hin, und die um wenige Stufen erhöht aufgeſtellten
Bronzebilder der Beredtſamkeit und der Gerechtigkeit, der
Vaterlandsliebe und der Wahrheit deuten alle die Eigenſchaften
an, die nach dem Glauben der Architekten die Wähler
im Allgemeinen bei ihren Vertretern vorausſetzen dürfen.
Große Rundbogen in einer geſchickten Dreitheilung nach Art
derer in den römiſchen Thermen umziehen dieſen hellen Raum,
der über den Stichkappen der twweitausladenden Voute einen
Umgang mit offenen Arkaden erkennen läßt. Jn den
Brüſtungen der Fenſter entwickelt ſich ein reicher Pflanzen-
chmuck, neben welchem ſinnreiche und beziehungsvolle Thiere,

wie Adler und Eule mit Schriftbändern und Bürgerkronen
eine große Rolle ſpielen. Jn den der Wölbung ſitzen
die Wappen der Städte Berlin, Potedam, Stettin u. ſ. w.;
je Poſtamente der oberen Gallerie tragen fünfarmige
andelaber aus Bronze. Ueber die Freitreppen gelangt man

mittels weniger Stufen bequem zu den breiten durchgehenden
Korridoren, zwiſchen denen die künſtleriſch wirkungsvoller
betonte Wandelhalle liegt.

Dieſe iſt in gewiſſem Sinne die Seele des Hauſes, in

dem ſie den Außenverkehr von der Straße her und den
Jnnenverkehr im Hauptraum, dem Sitzungsſaale, vermittelt
und nur durch den erwähnten Korridor von den Er-
friſchungs- und Leſezimmern mit ihrem Zubehör getrennt iſt.
Die Wandelhalle, die die Länge des Sitzungsſaales hat, wird
von einer kaſſettirten Tonne überſpannt die Wände ſind durch
rothgelbe Marmorpilaſter auf dunkelfarbenem Sockel gegliedert.
Die prächtigen Säulen tragen vergoldete Kapitäle und die
Seitenportale der Oſt- und der Weſtwand ſind von braun-
rothen weißgeäderten Monolithen flankirt. Die großen Spiegel-
ſcheiben dieſer Halle zeigen eine feine Glasmalerei in ſehr
dezenten Muſtern und Tönen, die an den Oberlichten und
Kuppeln ein anſprechendes Seitenſtück finden. Der volle Ein
druck des Raumes, deſſen Lunetten über den Thüren das
„Wirken der Abgeordneten in Schrift und Rede“ darſtellen,
läßt ſich erſt dann beurtheilen, wenn die erwärmende Kraft
eines tiefrothen Teppichs die Farben und Formen zuſammen-
bringt. Dieſer Raum wird ſicher der Lieblingsaufenthalt der
Abgeordneten werden, weil die großen Spiegelſcheiben der Süd-
wand den ſchönen Einblick in das Veſtibül und die Vorhalle
geſtatten, die einen großen Theil des Verkehrs während der
Sitzungen aufnehmen.

Der Sitzungsſaal, der 434 Sitzplätze alſo faſt vierzig
mehr als der Reichstag enthält, macht einen außerordentlich
großräumigen Eindruck, weil der Architekt des Hauſes, Geh.
Baurath Friedrich Schulze, in geſchickter Weiſe alle Stützen
auf den Tribünen vermieden hat. Zugleich gewinnen dadurch
die oberen Wandflächen an Werth und eignen ſich mehr als
anderswo zur Ausführung einer Reihe von Monumentalmalereien,
die von der deutſchen Kunſt ſicher ſehr gern geſehen würden.
Leider aber fließen die Mittel zu dieſem Hauſe, das im
Weſentlichen nur den Charakter eines würdigen Verwaltungs-
gebäudes erhalten ſollte, nicht aus einem unerſchöpflichen
Millionenfonds, denn für die beiden Häuſer des Landtags
zuſammen ſind nur 10 Millionen bewilligt. Das Reichstags-
haus allein aber koſtet mehr als das Doppelte. Dieſen
Geſichtspunkt muß man bei der Betrachtung des neuenAbgeordnetenhauſes in der Prinz Albrechtſtraße ich immier ver

egenwärtigen, ſtatt in der Ausſchmückung beſonders desJhren den Maßſtab der Wallotſchen Schöpfung am Königs-
platz anzulegen. Jmmerhin iſt zu hoffen, daß hier die Mittel
ſich finden werden, die Hauptſtädte des Landes, von denen bis
her erſt Stettin mit den Werften des Vulkan probeweiſe aus-

geführt wurde, nach und nach im Sitzungsſaale durch berufene
Künſtler zur Darſtellung zu bringen. Jn gleicher Art ſoll über
dem Präſidentenſitz eine allegoriſche Verherrlichung der Boruſſia
geplant ſein, wofür einige Skizzen der Baukommiſſion demnächſt
unterbreitet werden dürften.

Der Sitzungsſaal, der in ſeiner Grundform derfenigen des
Reichstages ähnelt, hat zur Zeit ſchon die bequemen ſchönen
Lederſtühle erhalten, und wird in den abgerundeten Ecken der
Rückwand mit gepolſterten Sophas ausgeſtattet. Herkuliſch
gebaute Atlanten tragen die mit einem Wappenfries gezierte
Decke, deren breites Oberlicht in ihrer ornamentirten Glas-
malerei vortrefflich abgeſtimmt iſt. Die Anordnung der
Tribünen iſt derart, daß die Hof- und Miniſterlogen rechts,
die Plätze für die Preſſe links vom Präſidenten liegen über
dem Sitze des Letzteren iſt das Publikum untergebracht, gegen-
Sie die für die Abgeordneten und ihre Schützlinge vorbehaltenen

ätze.ne näher auf die weiteren Räumlichkeiten einzugehen,

ſei noch bemerkt, daß hinter dem Präſidententiſch noch ein Foyer
für die Miniſter und die Regierungskommiſſare ſich befindet,
die in dem Verbindungsbau nach dem Herrenhauſe hin noch
einen vornehm ausgeſtatteten Berathungsſaal mit getäfelter
Decke, Ledertapeten und Marmorkaminen zur Verfügung
haben. Die wichtigſten Stücke daraus nach
dem Entwurfe von Meſſel und Seliger waren ſchon
1896 in Treptow ausgeſtellt. Der innere Dienſt des
Hauſes, bei deſſen Einrichtung der verſtorbene Direktor Klein-
ſchmidt mit ſeiner langjährigen Erfahrung verdienſtvoll mit-
wirkte, regelt ſich klar und überſichtlich nach den einzelnen
Zweigen. Die Stenographen haben einen großen Saal im
Erdgeſchoß mit etwa 30 Plätzen, der Preſſe ſind in Verbindung
mit ihrer Tribüne nicht weniger als 9 Zimmer an der Oſt
front eingeräumt, darunter ein helles Leſezimmer und ſtilvoller
Kneipraum, in deſſen ornamentalen Theilen aber Enten und
Seeſchlangen wohlweislich von der Verwendung ausgeſchloſſen
wurden. Uebrigens hat man was hier eingeſchaltet ſei
den Hammelſprung im Sitzungsſaale nicht wie beim Reichstage
in Anlehnung an die Homeriſchen Szenen des PVolyphem
angedeutet, ſondern die Thüren mit den klaren Aufſchriften „Ja“
und „Nein“ in kunſtvoller Unrahmung bezeichnet. Auch
Urnen mit Schlangen, die die politiſche Gegnerſchaft bei der
Wahl bedeuten ſollen, ſind hin und wieder verwerthet.

Eine beſondere Ausſchmückung erhielten u. A. die Leſeſäle,



geber ſind zur Gründung eigener Betriebskrankenkaſſen in erſter Linie
veranlaßt worden durch den Umſtand, daß es ihnen in den letzten
Jahren unmöglich gemacht worden iſt, ihre Anſichten im Vorſtande
dec Ortstrankenkaſſe zur Geltung zu bringen obgleich ſie die
Hälfte der Beiträge aufbringen müſſen (im verfloſſenen
Jahre 609000 Mk.). Dazu kommt die Ueberzeugung, daß
vie Betriebskrankenkaſſen durch den Wegfall der Verwaltungskoſten
ihren Mitgliedern thatſächlich inehr bieten können, als die Ortskranken-
kaſſe. Zugleich bieten die Betriebskaſſen den Arbeitern große Be
quemlichkeiten und geſtatten ihm freie Wahl unter 18 Aerzten. Dem-
gegenüber haben die Mitglieder keinen Pfennig mehr an Beiträgen
zu zahlen als jetzt. Ein ſachlicher Grund gegen die Betriebskranken
kaſſen liegt ſomit nicht vor, vielmehr handelt es ſich um eine reine
Machtfrage. An die Spitze der Bewegung hat ſich der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe geſtellt, als er in ſeinem Kaſſenlokal
Sammelliſten für einen Ausſtandsfonds auflegte. Für die Arbeit
geber handelt es ſich bei dieſem Kampfe, in den ſie mit dem Be
wußtſein gehen, das Beſte ihrer Arbeiter zu wollen, darum, ob ſie
Herien im eigenen Hauſe bleiben. Die betheiligten Fabrikanten
ſtehen in dieſer ache feſt zu einander und werden
die Gründung eigener Kaſſen durchführen. Zur Widerlegung
der von den Ausſtändiſchen aufgeſtellten Behauptungen erklärt
der Vorſtand des Bergiſchen Fabrikanten Vereins Es
iſt nicht wahr, daß die neuen Kaſſen keine Arbeiter aufnehmen, die
älter als 45 Jahre ſind. Für die verſicherungspflichtigen Arbeiter
iſt keine Grenze feſtgeſetzt. Es iſt nicht wahr, daß die Betriebs
krankenkaſſen alle ſchwachen und kränklichen Leute fernhalten wollen,
ſodaß dieſe ausſchließlich der Ortskrankenkaſſe und den kleinen Vetrieben
zur Laſt fallen. Die Frage, ob die neuen Kaſſen die Aufnahme von
einer ärztlichen Unterſuchung abhängig machen ſollen, iſt deim Ent-
wurf der Satzungen eingehend beſprochen worden. Man hat jedoch
ſehen darauf verzichtet, eine dahingehende Beſtimmung aufzu
nehmen.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

Da die Chancen für eine rechtzeitige parlamentariſche Erledigung
der Ausgleichsvorlazen gering ſind, ſind beide Regierungen überein-
gekommen, ein abermaliges Ausgleichs-Proviſorium
unter den gleichen Modalitäten wie im Vorjahr für die Dauer eines
ganzen Jahres einzuführen.

Aus den letzten Reden Banffys ſchlietzen die Budapeſter Blätter,

Banffy beſitze bereits die Ermächtigung des
Königs, vom 1. Januar ab ohne Parlament zu
regieren.

Die ſerbiſche Bläitermeldung, daß die Annektion von
Bosniken und der Herzegowina am 2. Dezember erfolgen werde
und Erzherzog Leopold Salvator zum Gouverneur auserſehen ſei,
wird von kompetenter Seite als erfunden bezeichnet.

Oſtaſien.
Aus China.

Die ausländiſchen Geſandtſchaften in Peking erhielten dieſer
Tage, der Londoner Daily Mail zufolge, eine lange Denkſchrift des
flüchtigen früheren Rarhgebers des Kaiſers, des Reformators Kang-
Hu-Wei. Es heißt darin, die Kaiſerin-Witt we ſei jeder
Reſorm abgeneigt. Er, Kang, wiſſe, daß die Kaiſerin den Kaiſer er-
morden werde. Er ciirt einige von den geheimen Edikten des
Kaiſers. Das letzte und wichtigſte iſt vom 16. September
datirt. Jn Vorausſicht der kommenden Ereigniſſe
ernannte der Kaiſer Kang zum Kommiſſar der Reichszeitung
und befahl ihm, ſofort ins Ausland abzurciſen und zu verſuchen,
dort den Kaiſer und das Reich zu retten. Kang erſucht die Geſandt-
ſchaften, ſeine Tenkſchrift ihren Regierungen mitzutheilen, welche
hoffentlich die Kaiſerin-Wittwe, die ſich des Fürſtenmordes, abgeſehen
von anderen Morden, und der Uſurpation ſchuldig gemacht habe,
ſtürzen würden. Kang will verſchiedene Länder beſuchen, um ſeinen
Zweck zu erreichen. Er unterzeichnet ſich in der Denkſchrift: Kang-
YuWei, Miniſter und kaiſerlicher Kommiſſar.

Afrika
Aus dem Sudan.

Die bisher in Uganda und Unyoro durch die ſudaneſiſchen
Meuterer und durch die Aufſtändiſchen des Königs Mwanga feſtge
haltenen indiſchen Truppen des Majors Macdonald ſcheinen
endlich ſo weit geſiegt zu haben, daß ſie den vor zwei Jahren ge
planten Vormarſch in Emin Paſchas ehemalige
Provinz antreten konnten. Es wird der „Voſſ. Ztg.“ dazu aus
London gemeldet Wie der „Daily Chron.“ erfährt, haben indiſche
Truppen unter britiſchen Offizieren Wadelai beſetzt und dringen
nördlich von Uganda aus vor, um Dufilé und andere Punkte zu
beſetzen. Nördlich von Duſilé liegt Redjaf, das von 3000 Mann
Kongotruppen beſetzt iſt.

Auf der Valkanhalbinſel
gährt es wieder faſt an ſämmtlichen Grenzen. Man hat den
Eindruck, daß hier fremde Mächte im Hintergrunde ſtehen;
vielleicht iſt „der Rubel auf Reiſen“, denn Rußland hat es ja
von jeher verſtanden, andere Leute vorzuſchicken, wenn es für
ſich „Kaſtanien“ aus dem Feuer holen wollte. Die Praktiken
des früheren ruſſiſchen Geſandten Hitrowo in Bukareſt ſind
wohl noch in Aller Erinnerung. Jn ſolchen Fällen werden
kleine Grenzkonflikte „beſtellt“, durch gefällige Freunde oder
bezahlte Agenten hervorgerufen, damit nachher die großmächtliche

deren Vorraum mit der Handbücherei in den großen land-
ſchaftlichen Anſichten von Rom und Athen auf die Kultur der
alten Welt hinweiſt. Ein zweiter großer Saal nach dem alten
Garten des Herrenhauſes hin zeigt an der Decke einen reichen
plaſtiſchen Laubfries mit den Geſtalten leſender Mönche, Philo-
ſophen und Ritter, während ein ebenſo großer Raum für Nicht
raucher an der Prinz Albrechtſtraße in der Deckenmalerei ſehr
hübſche Motive aufweiſt. Jn gleich anſprechender Weiſe ſind
die hellen und luftigen Erfriſchungsräume maleriſch ausgeſtattet,
die die Südoſtecke am Garten des Kriegsminiſteriums einnehmen.
Beſonderes Augenmerk iſt dann noch darauf gerichtet, mehrere
Kommiſſionszimmer in der Nähe des Sitzungsſaales unter
zubringen, damit die Abgeordneten leichter an Abſtimmungen
im Saale theilnehmen können.

Die in Sandſtein durchgeführte Hauptfront gegenüber dem
KunſtGewerbemuſeum, die den Charakter der italieniſchen Re
naiſſance zur Schau trägt, hat als Bekrönung einen reicheren
Figurenſchmuck erhalten, von dem die Sinnbilder des Acker-
baues und des Handels, der Kunſt und der Wiſſenſchaft auf
der Balluſtrade beſonders erwähnt ſeien. Die Einfahrt zum
Abgeordnetenhauſe hüten an der Oſtgrenze zwei mächtige Löwen,
die eine antike Wahlurne bewachen, ſtatt welcher an der Ein-
fahrt zum Herrenhauſe eine Königskrone gewählt worden iſt.
Eine Gelegenheit zu weiteren Mittheilungen über die Haupt-
kunſtwerke und ihre Urheber wird vorausſichtlich die Ein
weihungsfeier des Hauſes bieten, doch ſei jetzt ſchon der her-
vorragenden Mitwirkung des Bildhauers Profeſſors Otto

Leſſing, derjenigen der Maler Koberſtein und Prof. Schirm,
dann der Arbeiten von Ziſeleur Lind, Weſtphal, Plöger, Meiſter
Hulbe, der Maler Bodenſtein, Gathemann und Kellner, ſowie
Meyer und Senft gedacht treffliche Glasmalereien ſahen wir
von Gebrüder Rieß in Erfurt und Spinn u. Comp. in Berlin;

2 Kuntzſch, Lüdke und Wenckel, Kunſt-Tiſchlerarbeiten von O
ſchloſſereien u. A. von Eduard Puls.

Diplomatie Gelegenheit hat, ſich einzumiſchen, um angeblich
„Ordnung zu ſtiften“. Jetzt brennen kleine Feuer an allen
Enden und Ecken der Balkanhalbinſeln. Da iſt alſo zunächſt
ein türkiſch-bulgariſcher Grenzkonflikt, worüber man
aus Konſtantinopel meldet:

Der bülgariſche diplomatiſche Agent Markow überreichte dem
Großvezier eine Note über am 30. September, 4., 7. und
11. Oktober vorgekommene Grenzverletzungen ſeitens der türkiſchen
Grenzbevölkerung, welche im Gebiet von Tamboſowo die Ort-
ſchaften Tichepeiare, Stojkite (5) und Stikal (2) überfallen,
einzelne Perſonen mißhandelt, Schafe, Ochſen und verſchiedene
Werthgegenſtände geraubt haben ſoll. Jn dieſer Note,
welche die geraubten Gegenſtände aufzählt, verlangt die
bulgariſche Regierung unter Hinweis darauf daß wiederholte
Reklamationen ſeitens des bulgariſchen Unterpräfekten des
Diſtriktes Ruptſchos bei dem türkiſchen Kaimakam und Kom-
mandanten an der Grenze erfolglos geblieben ſind, Maßregeln zur
Verhinderung weiterer Grenzverletzungen und führt aus, daß ſie
andernfalls genöthigt wäre, ſelbſt ernſte Maßregeln zum Schutze
der Unverletzlichkeit des bulgariſchen Gebietes und ſeiner Erenz-
bevölkerung zu ergreifen. Die Note verlangt eine unparteiiſche
Unterſuchung, die Beſtrafung der Thäter und Rückerſtattung oder
die Bezahlung des Werthes des geraubten Gutes.

Zweitens liegen Nachrichten von einem türkiſch
ſerbiſchen Streit anläßlich einiger Vorfälle in Albanien
vor, worüber ebenfalls aus Konſtantinopel gemeldet wird

Die Pforte übermittelte der ſerbiſchen Geſandtſchaft eine Note,
welche auf Grund der von Saad Eddin Paſcha geführten Unter
ſuchung weitere dreißig von den ſerbiſcherſeits angezeigten
120 albaneſiſchen Gewaitthaten prüft und theils die bezüglichen
Anzeigen als gänzlich unzutreffend oder als ungenau zurückweiſt,theils anführt, daß die Lhater nicht zu finden und daß die be-

treffende Gegend von Albaneſen nicht bewohnt ſei.
Drittens beſtehen auch zwiſchen der Türkei und

Griechenland erhebliche Gegenſätze, die man vorläufig noch
diplomatiſch auszugleichen ſucht. Jn wenigen Tagen werden
die Verhandlungen über den Abſchluß des türkiſch griechiſchen
Conſularvertrages von Neuem in Konſtantinopel beginnen.
Die Differenzen, die ſich bisher ergeben haben, ſind indeſſen
ſo groß, daß in Athen die Meinung vorherrſcht, es werde die
Anrufung des Schiedsgerichts der Großmächte in Gemäßheit
des türkiſch griechiſchen Friedensvertrages unvermeidlich ſein.
Namentlich hinſichtlich der Conſulargerichtsbarkeit in Prozeſſen,
an denen Türken und Griechen betheiligt ſind, erſcheint nach
der bisherigen Haltung der Pforte eine Einigung ausgeſchloſſen.Endlich wird man die kretenſiſche Fr a ge auch wohl

unter den „Balkanwirren“ zu verzeichnen haben. Jn Kreta
geſtalten ſich die Dinge trotz des bevorſtehenden Einzuges des
FürſtGouverneurs Prinzen Georg auch nicht friedlicher, ſondern
eher unangenehmer. Es wird darüber gemeldet:

Die Regierung in Kandia forderte die Muſelmanen auf,
die den Chriſten geſtohlenen Sachen auszuliefern. Seitdem ſieht
man Nachts vor den Häuſern die verſchiedenſten Gegen-
ſtände zuſammentragen, welche von der Regierung ſchweigend
fortgeholt und nach dem Konak geſchafft werden, um ſpäter
den Chriſten zurückerſtattet zu werden. Die bisher hinge-
richteten Muſelmanen wurden ſämmtlich nur wegen Vergehen gegen
die engliſchen Occupationstruppen beſtraft und durch das engliſche
Kriegsgericht verurtheilt. Heute beginnt das internationale Gericht
gegen 42 nach Kaneg transportirte, wegen Verbrechen gegen Chriſten
angeklagte Muſelmanen ſeine Thätigkeit. 72 Zeugen ſind geſtern
an Bord eines engliſchen Kriegsſchiffes nach Kaneag abgefahren.
Keinem chriſtlichen Kretenſer iſt das Betreten der Stadt geſtattet,
bis ſämmtliche Chriſten die Waffen abgeliefert haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

ss. Merſeburg, 19. November. (Auf eigenthümliche
Weiſe) zog ſich der Klempner Willy Wachsmuth eine Blut-
vergiftung zu, indem er durch unpaſſende Stiefeln eine Verletzung
des rechten Fußes erlitt, dieſelbe aber wenig beachtete. Kurz darauf
ſtellte ſich eine ſo bedeutende Anſchwellung des ganzen Veines ein, daß
der Genannte in die Halleſche Klinik aufgenommen werden mußte.
Hier wurde eine ſehr gefährliche Blutvergiftung feſtgeſtellt.

g. Torgan, 18. November. (Abnahme der Hafen-
bahn. Hafenanlagen.) Heute um 2 Uhr wurde die neu-
gebaute Hafenbahn abgenommen. Die Strecke wurde von den ab-
nehmenden Herren und den ſtädtiſchen Körperſchaften vom
Bahnhofe aus begangen Anlage und Ausführung wurden für gut
befunden. Jn ihrem Zuge befindet ſich auch eine über den ſchwarzen
Graben führende Brücke, die von einer Halle ſchen Firma erbaut
wurde. Die Brücke war ſchon vor einigen Tagen auf ihre Tragfähigkeit
geprüſt worden. Mit dem heutigen Tage übernimmt dieFirma Ziegler
u. Richter die Verzinſung des Anlagekapitals und auch den Be-
trieb der Bahn. Die Hafenbahn wurde von der Stadt Torgau
gebaut. Der hieſige Elbhafen wunde ſeinerzeit vom Fiskus als
Winterhafen angelegt. Die Firma Ziegler u. Richter (Wall-
witz hafen und Klein Wittenberg) pachtete aber das
Hafenterrain, kaufte von der Stadt noch ein Stück Glacis
dazu und machte den Winterhafen zu einem Umſchlagshafen. Zwei
große Speicher ſehen ihrer Vollendung entgegen ein Elektrizitäts
werk als Kraftquelle und für die Hafenbeleuchtung befindet ſich im
Bau. Der Quai iſt bis zum Aufſtellen der Krähne fertig. Schon
künftiges Jahr wird alſo ein großer Theil der Güter, die ſonſt über
Wallwitzhafen verfrachtet wurden, ſeinen Weg über Torgau
nehmen.

g. Her Vrg E., 19. Novbr. Eine heitere Ge-
ſchichte.) Wie ſich die Leſer erinnern werden, iſt als vermuth-
licher Brandſtifter P. Hertzog verhaftet worden. Jn jüngſter Zeit
bekam nun deſſen Ehefrau anonyme Zuſchriften, in denen ſie ſehr
bedauert wird. Der Brieſſchreiber erdreiſtete ſich cuch darin, einen
Anderen (Herrn M.), der mit Hertzog in demſelben Hauſe wohnte,
der Brandſtiftung zu verdächtigen. Die Briefe kamen öfter, und in
jedem wurde die Frau auch um ein Stelldichein gebeten. Um den
Zudringlichen kennen zu lernen und ihm die Briefſchreiberei zu ver-
ſalzen, ſpielte ſie ihm einen argen Streich. Sie vertraute ſich dem
Fleiſchermeiſter K. an und bat ihn, an ihrer Stelle als Frau ver
kleidet an den bezeichneten Ort zu gehen und den Lieb-
haber zu erwarten. K. that es, nahm agher zum
Liebkoſen ſein Hängeholz mit. Auf einer Gartenbank
ſitzend, gewahrte er, wie ein Mann auf ihn zuſchritt; der
breitete ſeine Arme aus und zog die vermeintliche Frau H. an ſein
liebedurſtiges Herz. „Hab ich Dich endlich, Du Spitzbube!?“ tönte
es dem Don Juan entgegen, und zur Belohnung für ſeine edle That
erhielt der aus allen Himmeln Gefallene eine tüchtige Tracht Prügel.
K. entließ ſein Opfer auch nicht eher, als bis er es erkannt hatte.
Es war der Bäcker Lehmann, der verheirathet iſt und ſchon eine
ca. 24jährige Tochter hat. Herr M. will, wie nicht anders zu
erwarten, gegen den ſauberen Herrn Strafantrag ſtellen. Feins-
liebchen, grauet dir nicht

Eisleben, 20. November. (Beſitzwechſel.) Der Gaſt-
hof zur Kugel auf der Nußbreite iſt von der AktienBierbrauerei zum
Preiſe von 45 000 Mark käuflich erworben worden.

Sangerhauſen, 20. November. (Der Pfarrer der
hieſigen katholiſchen Gemeinde), Knoche, iſt nach St a f
furt verſetzt worden und wird bereits im Laufe der nächſten Woche
ſeine Ueberſiedelung bewerkſtelligen.

J. Groß Nenhauſen (Sachſen-Weimar), 18. November.
(Feuer.) Geſtern Abend brannten 2 Feldſcheunen mit ſämmtlichen
Vorräthen nieder. Am folgenden Abend ging ein Getreideſchober bei
Kleinbrembach in Flammen auf.

i November. (Der ſterbende Mörder.)Zeitz, 20.
Der Unterſuchungsrichter in Berlin hat am Freitag der Zeitzer

Polizeiverwaltung die amtliche Ordre zugehen laſſen, daß Pfz
Seiffert als Gefangener zu betrachten und entſprechend zu bemet

ſei. Der e ordnete ferner an, daß ihm genwerden folle, wann der Gefangene transportfähig ſei, damit deſſen U
führung in das Berliner Unterſuchungsgefängniß verfügt wen
könne. Inzwiſchen ſollen mit Rückſicht auf den Zuſtand d
Kranken alle Vernehmungen fortfallen. Eine Recognition des Patient
unterbleibt; daß Seiffert mit Wegener identiſch iſt, unterliegt für d
Behörde keinem Zweifel. Es iſt der Direktion des hieſigen Kranke
hauſes bisher geglückt, jede Erregung von Wegener fernzuhalten 9
wohl Aerzte, Wärter und Schweſtern ſeit ſeinem Eintritte in de
Krankenhaus über ſeine Perſönlichkeit vollſtändig unterrichtet i
Jetzt, da die Kunde in weite Kreiſe gedrungen iſt und das Kranken
haus von Beſuchern beſtürmt wird, die unter allerlei Vorwäm
über den Kranken etwas erfahren wollen, verdoppelt man d
Maßregeln, um dem Patienten durch nichts zu verrathen, di
er erkannt ſei. Dieſer lag am Freitag tagsüber in einem unruhigen
Halbſchlummer. Zuweilen ſprach er einige gleichgiltige Wort
manchmal aber fuhr er jäh empor und rief ſtöhnend: „Wiſſen S
ſchon 2 Wiſſen Sie ſchon Wegener hat ſeine Perſonalien beim
Eintritt in das Krankenhaus folgendermaßen angegeben Auf di
Frage, wie er heiße, ſagte er glatt, ohne Zögern: „Otto Hermann
Erich Seiffert, Buchbinder, 24 Jahre alt; die Krankenkaſſe de
Zuckerfabrik zahlt. Jch habe keinerlei Angehörige mehr alle ſi
todt. Jch gehöre der Gemeinde der Jrwingianer n
mein Vater war Kirchenbeamter. Er und meine Mut
ſind lange in Trieſt verſtorben.“ Daß der angebliche Seiffert kein
gutes Gewiſſen hat, darauf ſcheint der Umſtand hinzudeuten, daß e
geſtern plötzlich fragte: „Warum werde ich ſo beſonders gepflegt?
Seit Freitag wird er von zwei anderen Kranken beobachtet, von
denen einer ihn auf der Wanderſchaft traf. Da die Papiere dieſe
Kranken nicht ganz in Ordnung waren, ſo bot ihm Wegener an, einen
Stempel zu ſchneiden, um für ſich und ihn neue Papiere anzufertigen. Aif
Stempelſchneiden verſtehe er ſich. Durch eine Zeitung iſt jezt
den übrigen Patienten bekannt geworden, wen ſie unter ſich haben,
Wegener wurde, damit ein etwaiger Selbſtmord verhütet werde, in
eine neue Krankenzelle gebracht und mit zwei anderen Kranken
zuſammengelegt. Neben dieſer Zelle iſt eine Polizeiſtation errichtet
worden, in der ein Poliziſt die Wache hat. Geſtern Abend wurde
der Diaconus Neidholdt zu Wegener geſchickt, um ihn, wenn mögzli,
vorzubereiten, jedoch ohne Erfolg, da der Kranke wieder bewußtloe
wurde. Sein Ableben wird ſtündlich erwartet, erliegt in
fortwährenden Zuckungen.

8 Erfurt, 19. November. Kaninchen zucht. Kom
munaler Wahlkampf.) Zu der hier immer kräftiger ſich ent
wickelnden Kanarienvögelzucht iſt nun auch eine raſch ſich
belebende Kaninchenzucht getreten, deren weitere Förderung ein
Verein in die Hand genommen hat. Der letztere veranſtaltete kürzlich
ein ſogenanntes Preiswiegen der Kaninchen, bei dem ganz er
ſtaunliche Ziffern feſtgeſtellt wurden. So wog eine 9 Monate alte
e 13 Pfund, eine andere 12 Pfund u. w. Jm kommenden

ebruar ſoll hier eine Ausſtellung von Kaninchen ſeitens des Thü-
ringer Verbandes ſtattfinden. Die übermorgen beginnenden Kom
munalwahlen werden einen ſehr ſcharfen Wahlkampf bringen,
da die Sozialdemokraten auf der ganzen Linie dazu mobil
gemacht haben.

O Vom Eichsfelde, 20. Novbr. (Die neubegründete
Haushaltungsſchule in Worbis) eröffnet ihr zweites
Semeſter am 1. Februar n. Js. Der erſte Kurſus iſt zur vollſten
Zufriedenheit und mit ausgezeichnetem Erfolge beendigt worden. Um
eine größere Betheiligung herbeizuführen, iſt das Schulgeld für
Schülerinnen aus dem Kreiſe auf 150 Mk. ermäßigt worden. Man
hatte auf dem Eichsfelde bisher noch nicht das nöthige Verſtändniß
für die Wichtigkeit einer Haushaltungsſchule (die meiſten Schüler
ſtammten von auswärts) und darauf iſt der Entſchluß bezüal. Er
mäßigung des Schulgeldes zurückzuführen. Die „Eichsfeldia“ fügt
der Mittheilung dieſes Beſchluſſes folgende hämiſchen Worte hinzu:

Ob nun der Schule größeres Vertrauen entgegengebracht
werden wird Unſere Bevölkerung wird doch nachgerade ſtutzig,
wenn ſie ſieht, daß alle derartigen Veranſtaltungen Proteſtanten
anvertraut werden. Auch die beiden Lehrerinnen der Haus-
haltungsſchule ſind proteſtantiſch, und dabei iſt doch das Eichsfeld
zu neun Zehnteln katholiſch. Um Schülerinnen heranzuziehen,
wird nun wieder in allen proteſtantiſchen Kreisblättern der
Umgegend die Werbetrommel geſchlagen. Da wäre es doch ein
facher geweſen, man hätte die Schule von vornherein in eine
proteſtantiſche Gegend verlegt.

Dieſe Gehäſſigkeit iſt charakteriſtiſch für die auf dem Eichsfelde
beſtehenden ultramontanen Anſchauungen. Statt Staat Land
wirthſchaftskammer und Kreis für die Errichtung der Schule und die
damit verbundenen Mühen und Arbeiten dankbar zu ſein, ergeht
man ſich in Hexereien, lediglich deshalb, weil a u ch zwei evangeiiſche
Lehrerinnen an derſelben angeſtellt ſind.

Vom Brocken, 20. November. (Brockenbahn.) Nach
dem vor einigen Tagen die landespolizeiliche Abnahme der
Brocken bahn erfolgt iſt, ſteht der Eröffnung der Bahn nichts
im Wege. Daß ſie bisher noch nicht erfolgte, dürfte darin ſeinen
Grund haben, daß bei der vorgerückten Jahreszeit ein regelmäßiger
Betrieb nur noch eine ganz kurze Zeit hindurch, welche vielleicht
nur noch nach Tagen zählt, durchgeführt werden könnte. Sollte
von der Eröffnung aus dieſem Grunde abgeſehen werden, ſo iſt
doch zu hoffen, daß die Bahnverwaltung wenigſtens durch
Einſtellung einiger Sonderzüge an beſonders ge
eigneten Tagen dem Publikum erwünſchte Gelegenheit gewährt, die
wirklich herrliche Brockenfahrt noch in dieſem durch die Witterung ſo
außerordentlich begünſtigten Herbſt machen zu können. Auch wer

eine Beſteigung des Brockens zu Fuß vorzieht, ſollte ſich
eine Fahrt auf der herrlichen neuen Bahn nicht gereuen laſſen, da
die Bahnſtrecke einige dem Fußgänger unzugängliche herrliche Aus-
blicke bietet, ſo z. B. vom „Schluftkopf“ auf das Schierker
Thal und Brockenhaus und vom Südhang des Königs
berges auf die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Vorberge und Thäler,
außerdem aber durch einen hochintereſſanten Durchſtich durch das dem
Granit auflagernde, 6 m mächtige Moor zwiſchen Königsberg und
Brocken führt.

Weferlingen, 20. November. (Durch Nachtſchatten-
beeren getödtet.) In Folge des Genuſſes von Nachtſchatten
beeren ſtarb hier ein unbeaufſichtigtes dreijähriges Kind möge die er
traurige Fall allen Eltern, in deren Gegend der giftige Nacht
ſchatten vorkommt, zur Warnung dienen.

Schönebeck, 18. November. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Geſtern wurde eine außerordentliche Sitzung
der Stadtverordneten abgehalten. Vor Eintritt in die
Tagesordnung ehrte die Verſammlung das Andenken des ver
ſtorbenen früheren Bürgermeiſters hierſelbſt, des ſpäteren
Stadtraths Zernial (Halle), der geſtern hier unter großer
Theilnahme beerdigt worden iſt, durch Erheben von den Sißen.

x Nienburg (Anh.), 20. November. (Verſchüttet.) Auf
den chemiſchen Werken vorm. Römer und Co. wurde der Arbeiter p.
aus Calbe, der an einem Haufen Kunſtdünger mit Schippen de
jchäftigt war, durch herabſtürzende Maſſen verſchüttet; er er
ſtickte. Raguhn (Anhalt), 20. November. (Gefaßter Wild-
dieb.) Ein am frühen Morgen zu ſeiner Arbeitsſtelle gehender
Waldarbeiter hörte in ſeiner Nähe einen Schuß fallen. Vorſichtig
blieb er ſtehen. Jn geringer Entfernung von ihm ſtürmten mm ehrere
flüchtige Rehe daher; eins derſelben war angeſchoſſen und fiel nied r.
Nach einer Weile trat ein junger Mann aus dem Gebüſch, um das
Reh aufzuheben. Er wurde von dem Arbeiter und dem gerade hinzu
kommenden Förſter Bär feſtgenommen. Der Wilderer iſt ein Sohn
des Gaſtwirths H. in Nieſau. Er hatte das Reh mit einem
Teſchin von 9 mm geſchoſſen. Niemand balte, wie die „Magd.
Ztg.“ hinzufügt, in dem harmloſen Menſchen einen Wilddieb ver
muthet, doch ſcheint es daß er das „Handwerk“ ſchon länger
betrieben hat.

Altenburg, 19. November. (Gratulation. Land
tag.) Die Abordnung des 50. ruſſiſchen Infanterie
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Regiments, die hier eintraf, um dem Herzog Glückwünſche zu
ſeinem Jubiläum als Regimenitschef zu überbringen,
überreichte im Auftrage der Offiziere des Regiments ein prächtiges
Album. mit photographiſchen Aufnahmen des Offizierkorvs, des
ganſen Regiments und verſchiedener, dem Regiment dienender Bau
üchkeiten. Der Mufſikdirektor hatte einen von ihm komponirten
ubiläumsmarſch überſandt. Der Herzog verlieh denRinliedern der Abordnung, ebenſo dem Offizier, der

die Deputation des Regiments vor 25 Jahren geführt,
und dem Muſikdirektor Orden dem Offizierkorps ließ er zur Er
innerung an das Jubiläum mehrere koſtbare Fruchtſchalen für das
Kaſino, den Unteroffizieren und Mannſchaften ein namhaftes Geld-
geſchenk zugehen. Nach einer vorbereitenden Sitzung am
Donnerstag, in der die Wahl des Präſidiums ſtattfand, erfolgte am
Freitag die feierliche Eröffnung des Landtages durch den
vorgeſtern v der Paläſtinafahrt zurückgekehrten Staatsminiſter
„Hel orf.v e Eisfeld, 19. November. (Einen grauſigen Fund)

machte vor wenig Tagen ein Mädchen in der Biberſchlager
Waldung. Ein ſeit dem 11. Juli d. Js. vermißter älterer Ein
wohner wurde dort in verweſtem Zuſtande erhängt aufgefunden.
Das Gericht begab ſich an Ort und Stelle.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. Kr. „Schwalbe“, Komdt. Korv.-Kapt.

Höpner, iſt am 19. Nov. in Moſſelbay eingetroffen und geht am
90. Nov. von da nach Eaſt London in See. S. „Ha y“
iſt mit der Pontonſcheibe von S. M. S. „LCarola“ im
Schlepp am 18. Nov. Vorm. von GjennerFöhrde nach Kiel gegangen.
S. M. S. „Otter“ iſt am 18. Nov. Vorm. von Kiel nach
Cuxhaven in See gegangen. S. M. S. „Aegir“ iſt am 18. Nov.
Rachmittags nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Ol ga“ beabſichtigt
am 19. November von Vigo nach Wilhelmshaven in See zu gehen.
S. M. S. „Fritjof“ iſt am 18. November in Wilhelmshaven
eingelaufen. Die II. Tpdbtsdiv. ausſchließlich S. M. Todbt. „S 51“
iſt am 17. November in Brunsbüttel angekommen und am 18. Nov.
weitergegangen. S. M. Schultpdbte. „S 6“, „S 18“ und „S 23“
ſind am 18. Nov, von nach Cuxhaven abgegangen und
daſelbſt eingetroffen. S. M. Tpdivbt. „D 9“ iſt am 18. Nov. von
Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen. S. M. Tpdivbt. „D 4“
iſt mit S. M. Tpdbt. „S 87“ im Schlepp am 18. Nov. von Kiel
nach Pillau in See gegangen. Die III. Tpdbtsdiv. iſt am 18. Nov.
nach Kiel zurückgekehrt. S. M. Schultpdbt. „S 1“ iſt am 18. Nov.
von Apenrade kommend, in Kiel eingetroffen. S. M. Schultpdbte.
„S 32“ und „S 5“ ſind am 17. November in Kiel eingetroffen.

Norddentſcher Lloyd. „Krefeld“, n. Galveſton beſt.,
18. Nov. 9 Vm. in Baltimore angek. „Marxburg“, n. Braſilien
beſt, 18. Nov. 3 Nm. Sanct Vincent paſſ. „Bremen“, n.
Australien beſt., 18. Nov. in Colombo angek. „Prinz Heinrich“
18. Nov. Reiſe v. Neapel n. Oſtaſien fortgeſ. Königin Luiſe“,
n. Auſtralien beſt., 18. Nov. in Antwerpen angek. „Bonn“, v.
La Plata kom., 17. Nov. 7 Mg. Las Palmas paſſ. „Coblen z“, n.
Braſilien beſt., 18. Nov. 1 Nchm. Queſſant paſſ. „Bamberg“,
n. Oſtaſien beſt., 18. Nov. Vorm. in Hongkong angek. „Stol-
berg“, 18. Nov. Nchm. v. Hongkong abgeg. „Dres den“, n.
Baltimore beſt., 19. Nov. 10 Vorm. Lizard paſſ. „Stuttgart“,
v. Auſtralien kommend, 19. Nov. 1 Mrgs. in Genyua angek.
„Wittekind“ 19. Nov. 8 Mrgs. Reiſe v. Southampton n.
Antwerpen fortgeſ. „Darmſtadt“, v. Oſtaſien kommend,
19. Nov. 8 Mrgs. in Antwerpen angekommen. „Ems“,
18. Nov. 2 Nachm. v. Genua über Neapel und Gibraltar n. New-
York abgeg.

Union -Linie, 19. November.
reiſe in Southampton angekommen.

„Skot“ geſtern auf Heim-

Heer und Marine.
Telegraphiſchen Meldungen zufolge welche beim Ober

Kommando der deutſchen Marine eirgegangen ſind, beſtätigt es ſich,
daß ſich das Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders, S. M. S.
„Kaiſer“, in der Samſah-Bucht (an der chineſiſchen Küſte) an einem
unter Waſſer befindlichen, bisher unbekannten und in den Karten nicht
bezeichneten Felſen eine Beſchädigung des Schiffsbodens zugezogen hat.
In einer Abtheilung iſt ein Leck ermittelt worden. Gefahr für daséchif beſteht nicht.

Auf der Schichauwerft zu Danzig wurde Sonnabend Vor
mittag das Kanonenboot „Erſatz Hyäne“ vom Stapel gelaſſen.
Der Ausbau des Schiffes ſoll Mitte Februar beendet ſein, worauf
die „Hyäne“ nach der in Kiel erfolgenden Armirung nach Kiautſchau
geht. Das Schiff erhielt den Namen „Jaguar“.

Der Großfürſt Michael Nikolajewitſch von Rußland
feierte geſtern ſein 50jähriges Offiziers-Jubiläum. Aus dieſem An-
laß haben ſich Deputationen des 1. Garde-Feld-Artillerie-
Regiments ſowie des in Ohlau garniſonirenden Huſaren- Regiments
von Schill, deren Chef der Jubilar iſt, nach Petersburg begeben.
Auch eine öſterreichiſche Offiziersdeputation brachte dort ihre
Glickwünſche dar. Bei dem geſtrigen Galafrühſtück in Petersburg
anläßlich des Jubiläums toaſtete der Jubilar auf den Katſer von
Rußland und ſodann auf den deutſchen Kaiſer und den Kaiſer von
Oeſterreich. Der Kriegsminiſter brachte das Hoch auf den Jubilar aus. Jm
weiteren Verlaufe des Frühſtücks ſprach der Kommandeur des preußiſchen
1. Garde-Feldartillerie- Regiments Oberſt Heintze von Krenski im
Namen der drei ausländiſchen Deputationen den Dank für die ihnen
bereitete Aufnahme in Petersburg aus. Sämmtliche Mitglieder der
Deputationen erhieten Ordensauszeichnungen.

Oels i. Schl., 18. November. Das in Kreuzburg, Namslau,
Bernſtadt und hier garniſonirende Dragoner- Regiment
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 wird nach Elſaß-
Lothringen verlegt werden. Als Erſatz dafür ſoll unſere Stadt
Artillerie bekommen.

Paris, 19. Nov. Das Geſchoß der neuen Schüell-
feuerkanone erwies ſich nicht kräftig genug; man arbeitet
gegenwärtig nach einem neuen Modell.

Perſonalnachrichten.
Königliches Konſiſtorium der ProvinzSachſen. Jnfolge Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die

unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Großthiemig,
Diözeſe Elſterwerda, vakant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits
verfügt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß Dede-
leben in der Ephorie Anderbeck iſt dem bisherigen Pfarrer in
Kloſter-Neuendorf, Friedrich Maximilian Waldemar Fritze, verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Röglitz in der
Ephorie Schkeuditz iſt dem bisherigen Pfarrer an der deutſchen evan
geliſchen Gemeinde in Meſſina, Wilhelm Adolf Robert Max
Hartwich, verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Gladau in der Ephorie Burg iſt der bisherige
Pfarrer in Blumberg, Otto Adolf Konſtantin Hoffwann,
berufen und beſtätigt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Kaiſer-Yacht „Hohenzollern“ wird nach ihrer

Heimkehr einen beſonderen dekorativen Schmuck erhalten, den
Prof. Calondrelli im Auftrage des Kaiſers modellirt hat. Es iſt ein
mächtiger Adler, der in ſeinen Fängen den Blitzſtrahl hält,
während die ausgebreiteten Flügel ſich an das Heck des Schiffes an
legen werden. Die Flügel haben eine Spannweite von etwa 8 m.
Der Adler ſitzt auf einem großen Akanthusblatt-Konſol. Das
Bildwerk iſt aus ſehr ſtarken Kupferplatten getrieben und wird
im Innern mit entſprechend feſten Eiſenkonſtruktionen verankert, die
geeignet ſind, den Einflüſſen des Wellenſchlages und zufälligen Be
ſchädigungen Stand zu halten das Werk wird hinter der Schiffs
wand durch Eiſenbolzen verſchraubt. Urſprünglich ſollte der gewaltigeAdler bereits die Fahrt nach Paläſtina mitmachen in letzter
Stunde kam jedoch Befehi, mit der Anbringung bis zur Rückkehr des

Schiffes zu warten. Nunmehr wird das Werk in Kurzem nach Kiel
befördert und dort auf der Werft am Heck der „Hohenzollern“ an
gebracht werden.

Jagd und Sport.
e Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 19. November. (Treibjagd.)

Bei der am heutigen Tage hier abgehaltenen Treibjagd im
Jagdbezirke des Rittergutsbeſitzers Herrn Baron von Veltheim
wurden ca. 250 Stück Haſen und zwiſchen 40 und 50 Stück Reb
hühner abgeſchoſſen.

Gerichtszeitung.
Vom Eichsfelde, 20. November. (Verurtheilte

Hochſtaplerin.) Vor einiger Zeit wurde in Duderſtadt die
unverehel. Friederike Graßhoff aus Barby feſtgenommen. Die
Perſon hatte ſich in einem Duderſtadter Hotel einlogirt, trat ſehr
nobel auf, entpuppte ſich aber ſchließlich als eine Gaunerin ärgſter
Sorte. Alle möglichen Waaren ſtahl ſie in den verſchiedenſten Ge
ſchäften zuſammen auf der Bahnhofsbedürfnißanſtalt hatte ſie ein
förmliches Waarenlager errichtet. Die Göttinger Strafkammer ver-
urtheilte die G. zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Berliner Chronik.
Wegen verſuchten Mordes wurde der Färberei- und

Wäſchereibeſitzer Auguſt Staats verhaftet. Ueber die etwas
myſteriöſe Affäre wird dem „B. T.“ vom Sonnabend berichtet
Der 40 Jahre alte Auguſt Staats betreibt eine Färberei und chemiſche
Wäſcherei in drei Geſchäften in der Schützenſtraße, Prinzenſtraße
und Franzſtraße. Er iſt ſeit 13 Jahren in zweiter Ehe mit einer
Eliſabeth Gumvert verheirathet, die Wittwe war und zwei jetzt
23 und 20 Jahre alte Kinder in die zweite Ehe mitvrachte.
Seit Jahresfriſt leben die Eheleute auf geſpanntem Fuße,
und am nächſten Dienstag ſollte in ihrer wegen gegenſeitiger Ab
neigung anhängig gemachten Eheſcheidungsklage verhandelt werden.
Frau Staats lebte ſchon ſeit geraumer Zeit von ihrem Manne
getrennt und hatte für ſich und ihre beiden Kinder in der Melchior-
ſtraße eine große Wohnung gemiethet. Trotzdem half ſie ihm
nach wie vor im Geſchäft und beſorgte ihm auch die Waäſche, die
Küche und dergleichen und aß auch mit ihm an demſelben Tiſche.
Heute wollte das Ehepaar ſich auseinanderſetzen. Die Frau
ſollte das Geſchäft in der Schützenſtraße, der Mann die beiden
anderen bekommen. Geſtern Abend in der ſechſten Stunde war Frau
Staats mit einem Arbeitsburſchen im Keller in der Schützenſtraße mit
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Staats kam um dieſe Zeit von
einem Ausgange zurück und begab ſich ebenfalls, ohne ſich
oben aufzuhalten, in den Keller. Bald darauf erſchien Frau Staats
im Erdgeſchoß im Laden, war anſcheinend ſehr aufgeregt, erzählte der
Verkäuferin und einem Kunden, einem Schneidermeiſter aus der
Schützenſtraße, daß ihr Mann ſoeben auf ſie geſchoſſen habe.
Gleich hinter ihr her kam der Arbeitsburſche herauf, der beſtätigte,
was die Frau ſagte, und behauptete, eine Kugel ſei ihm dicht
über den Kopf hinweg geflogen. Frau Staats veranlaßte den
Burſchen, einen Schutzmann zu holen, da ſie ſelbſt die Anzeige nicht
erſtatten möge. Staats fam unterdeſſen ebenfalls aus dem Keller
und verließ das Haus mit dem an den Schneidermeiſter und die
Verkäuferin gerichteten Bemerken: „Sie ſehen es ja, meine
Frau will mich mit Worten verrückt machen Der Schutzmann
meldete das was ihm berichtet wurde, an das Revier, und
der Vorſtand Polizeilieutenant Wiſchhuſen, übergab die An-
gelegenheit nach einem Verhöre der Frau und des Jungen
der Kriminalpolizei. Dieſe ordnete die Feſt nahme des Staats
an, der dann auch bei ſeiner Rückkehr in das Geſchäft in der elften
Abendſtunde von drei Beamten ergriffen und nach dem Polizeidienſt-
gebäude am Alexanderplatz gebracht wurde. Hier wurden Frau
Staats und der Burſche heute Vormittag noch einmal vernommen.
Staats beſtreitet, geſchoſſen zu haben, und behauptet, ſeine
Frau habe die ganze Geſchichte erfunden, um ihn in's Jrrenhaus zu
bringen. Das Er ebniß der Ermittelungen war, daß Staats wegen
verſuchten Mordes in Haft behalten worden iſt. Frau Staats und der
Arbeitsburſche blieben dabei, daß der Mann von der Kellertreppe aus auf
ſeine im Keller ſtehende Frau geſchoſſen habe, während der Mann
ein knallartiges Geräuſch vom Zuſchlagen einer Thür herleiten wollte.
Eine genaue Durchſuchung des Kellers förderte nun zwar kein Ge
ſchoß zu Tage, wohl aber eine Kugelſpur in der Kellerwand.
Frau Staats bekundete noch, ihr Mann habe unmittelbar nach dem
Schuſſe einen Gegenſtand in die Taſche geſteckk. Man nimmt an,
daß dieſes der Revolver geweſen iſt, und daß Staats die Waffe
fowohl wie die von der Erde aufgeleſene Kugel bei Seite geſchafft
hat. Nach der Darſtellung ſeiner Frau iſt Staats geiſtes
ſchwach.

Vermiſchtes.
Der Bau der Teutoburger Waldbahn, die von Gütersloh

über Lengerich nach Jbbenbüren führen ſoll, iſt vom Miniſter
genehmigt worden.

Beim „Bummel“ in Wien gab es auf der Univerſität trotz
des an die jüdiſche Verbindung „Libanonia“ ergangenen Verbotes
des Farbentragens wieder einen Zuſammenſtoß. Als nach
längerer Dauer des Streites endlich der Rektor erſchien und zur
Ruhe mahnte, entfernten ſich die Studirenden langſam. Zwei
Studenten, welche ſich auf der Rampe, wo die Sicherheitswache
poſtirt war, renitent benahmen, wurden verhaftet. Den akademiſchen
Boden betrat die Polizei auch heute nicht.

Vom Prinzen Max von Sachſen. Der Prinz-Regent von
Vayern hat dem jetzt als Prieſter in München thätigen Prinzen
Max von Sachſen den Hubertus-Orden verliehen, deſſen
Jnſignien er ihm Sonntag Vormittag perſönlich überreichte. Vorher
hatte der Regent einer ſrillen Meſſe beigewohnt, die der Prinz in der
Allerheiligenkirche zelebrirte.

Aus Sagau. Graf Kanitz wurde, wie wir der „Nat. Ztg.“
entnehmen, zum Lehnsvormund für den Nachfolger des verſtorbenen
Herzogs Ludwig von Sagau, dem erkrankten Prinzen Boſon von
Talleyrand-Perigord, ernannt und leiſtet demnächſt den Lehnseid,
worauf das Herzogthum auf den Prinzen Boſon übertragen wird.

Die gegen die Spielhöllen gerichtete Bewegung, die unlängſt
zur Schließung des Oſten der Kurſaales geführt hat, macht ſich auch
in der Schweiz geltend. Der Staatsrath des Kantons, Waadi, hat
das Geſuch der ſtädtiſchen Behörde von Lauſanne, in dem zu er
richtenden Kurſaal ein Rößliſpiel, wie es z. B. in Genf und
Montreux beſteht, einrichten zu dürfen, abſchläglich beſchieden.

Heirathen zwiſchen Weißen und Jndianermädchen.
Amerikaniſche Blätter veröffentlichen einen intereſſanten Artikel über
die kürzlich beendete Klondyke-Reiſe von Robert SteadDun, dem
früheren Herausgeber des „Harvard Monthly“. Jn dieſem Bericht
erzählt Mr. Dun unter Anderem, der Mangel an Frauen ſei im
Nordweſten Amerikas ſo groß, daß Männer, die Verlangen danach
tragen, einen gemüthlichen Hausſtand zu gründen, ihre Zuflucht zu
den braunrothen Töchtern der Wildniß nehmen müſſen. In der That
ſind hübſche Jndianermädchen jetzt dort eine ſehr gangbare Waare.
Die holden Jungfrauen werden nämlich ihren Eltern regelrecht abgekauft
und dann zur Ehre des ſtarken Geſchlechts ſei es geſagt ebenſo
regelrecht geheirathet. Viele der zahlreichen Angeſtellten der „Hudſon
Bay Kompany“ in Fort Graham ſind bereits mit mahagonifarbenen
Ehefrauen verſehen und fühlen ſich dem Anſchein nach auch ſehr
glücklich mit ihnen. Als Mr. Dun ſich dort einige Tage aufhielt,
fand gerade eine dieſer merkwürdigen Hochzeiten ſiatt, die beſonders
deshalb bedeutendes Aufſehen erregte, weil die Braut die Tochter
des größten „Häuptlings“ in jener Gegend und außerdem eine viel-
umworbene „Schönheit“ war. Von Nah und Fern kamen
die Freier und überboten ſich gegenſeitig in dem
Preiſe, den man ihrem Vater zahlen wollte. Ponies,
Gewehre, TalmiUhren und Schmuckſachen, Ballen von Kupferdraht,
Staniol in großen Mengen nnd ähnliche nützliche Dinge wurden

dem Häuptling für ſein reizendes Töchterlein, das den vielverſprechenden
Namen „Sparkling Eyes“ („Blitzende Augen“) führte, angeboten,
doch vergebens. Der ſtolze Vater war ſehr ehrgeizig, und je mehr
man ſich um ſein Kind riß, deſto höher mußte der Preis ſein,
mit dem man ſein Herz erweichen wollte. Endlich gelang es
einem Mr. Fox, der die Stellung des Oberinſpektors einer großen
Fabrik bekleidete, „Blitzende Augen“ für fünfzig wollene Schlafdecken zu
erſtehen und als ſeine Braut heimzuführen. Die Jndianerſchöne
wird als ein friſches, fröhliches Kind der Natur geſchildert, eine echte
chokoladenfarbene Tochter des goldreichen Nordweſtens mit Perlen-
zähnen und lachenden Augen, einem ſchlanken, geſchmeidigen Körper
und einem äußerſt lebhaften Temperament. Mit einem reizenden
Gemiſch von Beſcheidenheit und ſtolzem Selbſtbewußtſein trat ſie
die „erhabene“ Stellung in ihrem neuen Leben an und
eroberte ſich ſofort die Herzen ſämmtlicher Untergebenen
ihres Gatten. Als der Vater der jungen Ober Jnſpekorin
erkannte, wie großen Anklang und Bewunderung ſein Kind
überall fand, verlangte er von dem Schwiegerſohn eine Erhöhung
des feſtgeſetzten Preiſes. Mr. Fox weigerte ſich entſchieden. Zuletzt
drohte der ergrimmte Häuptling, daß er ſeine Tochter durch einen
ganz beſonderen, nur ihr verſtändlichen Pfiff eines Nachts wieder
zu ſich in die Prairie locken würde. „Blitzende Augen“ erklärte jedoch,
daß ſie bei ihrem weißen „Daddy“, der ſehr gut zu ihr ſei, immer
zu bleiben gedenke. Als alle Verſuche, dem jungen Ehemann ſein
rothes Weibchen wieder abwendig zu machen, fruchtlos blieben und
die reſpektloſe Tochter ihrem Vater ſogar ſagen ließ, daß er ſich
fortſcheeren und nicht eher wiederkommen ſolle, bis er gelernt hätte,
Wegändig zu benehmen, zog ſich der Alte grollend in die Wälder
zurück.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 23. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 23. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 23. November, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag den 22. November, Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 19. November 1898.
Eheſchließungen Der Kaufmann Herm. Graßmann, Dieskauer-

ſtraße 16 und Nelly Große, gr. Steinſtr. 33. Der Kaufmann Walther
Erdwig, Stettin und Agnes Schöllner, Leipzigerſtr. 8. Der Schneider
Alfred Lehmann, gr. Steinſtr. 10 und Jda Göhre, Streiberſtr. 24.
Der Cigarrenmacher Wilh. Spillmann und Emilie Schütze, Liebenauer-
ſtraße 8. Der Handarb. Otto Kobs und Anna Röthel, V. Vereinſtr. 3.

Geboren: Dem Jngenieur Paul Schwerdtfeger, Ludwigſtr. 5,
T. Thusnelda Louiſe Johanna. Dem Buchbinder Karl Rotermundt,
Unterplan 8, S. Karl Wilhelm Gottlieb Willy. Dem Kaufmann
Guſt. Gottſchalk, Leipzigerſtr. 46, S. Otto Hermann Guſtav Hans.
Dem Drogiſten Max Mehnert, Parkſtr. 21l, S. Franz Max Kurt.
Dem Reſtaurateur Emil Samuel, Wörmiitzerſtr. 16, T. Charlotte.
Dem Schloſſer Otto Knorre, Thorſtr. 24, S. Hermann Franz. Dem
Handarb. Friedr. Plättner, kl. Märkerſtr. 3, T. Anna Marie. Dem
Dachdecker Karl Schrader, Feldſtr. 2, T. Lina Roſa Martha. Dem
Eiſendreher Wilh. Heimberger, Thorſtr. 29, T. Anna Gertrud Elſa-
Dem Maurer Ernſt Wenzel, Baderei 3, T. Friederike Louiſe Emma.
Dem ZJngenieur Willy Jancke, Schwetſchkeſtr. 18, S. Friedrich Karl.
Dem Barbier Wilh. Dummernix, gr. Sandberg 11, T. Eliſabeth
Johanna Charlotte. Dem Gaſtwirth Eduard Becker, Händelſtr. 1,2 Johanne Thereſia Margarethe. Dem Kaſſenaſſiſtenten Herm.

Teuſer, Freiimfelderſtr. 35, S. Hermann Johannes. Dem Poſthilfs-
boten Wilh. Gläſer, Forſterſtr. 33, S. Theodor Wilhelm. Dem
mann Arthur Knoblauch, Schillerſtr. 14, T. Marzarethe Martha

ice.
Geſtorben Der Schuhmachermſtr. Aug. Quellmalz, 64 J.,

Jägerplatz 24. Der Arbeiter Aug. Pritzkow, 26 J., Klinik. Der
Rangirarb. Joh. Vogt, 57 J., Klinik. Der Maurer Traugott Kolre,
58 J., Diakoniſſenhaus. Des Fuhrherrn Friedr. Spatzier T., todtgeb.,
Raffinerieſtr. 6. Des Privatpoſtboten Otto Venske T. Liesbeth,
1 Mon., Landwehrſtr. 22. Des Weichenſteller Karl Geelhaar S. Karl,
11 J., Schmiedſtr. 34. Die Wittwe Marie Kerſten geb. Heſſe, 69 J.,
Königſtr. 1. Louiſe Rauwald, 60 J., Niemeyerſtr. 20.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Geſchäftliche Mittheilungen.

„Mein Liebling“. Für einen großen Theil des Publikums
wäre es von Vortheil, wenn die Eintragungen von Wortzeichen in
die Rolle des Kſl. Poatentamtes, die nur durch die „Patentamtlichen
Nach weiſungen“ veröffentlicht werden, auch in den geleſenſten Tages
zeitungen bekannt gegeben würden. Es bliebe dadurch manchem
Gewerbetreibenden und Fabrikanten eine Enttäuſchung erſpart. So
z. B. hat die ſchon beſtens renommirte Schokoladen- und
Kakaofabrik der Herren Ch. Kuntze KSohn, „Saxonia“,
Halle a. S., deren Fabrikate überall wegen ihrer Vorzüglichkeit be-
kannt ſind, mit vielen Koſten eine Neuheit, „flüſſig eingeformte
Vanille-Moccaſchokolade“ unter der Bezeichnung „Mein Liebling“
kaum eingeführt, als auch ſchon eine auswärtige Konkurrenz kommt
und die Weiterführung der Bezeichnung „Mein Liebling“ unterſagt,
da dieſe laut patentamtlicher Eintragung ihr, der Konkurrenz, geſetzlich
geſchützt ſei. Die Herren Ch. Kuntze Sohn führen die Marke, die
ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut, unter dem Namen „IIy Parling“
(engl. Ueberſetzung von „Mein Liebling“) in ſonſt gleicher Ausſtattung
weiter.
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Otto Herrmann
Verloren

am Mittwoch, d. 16. d. M. Abends eine

gold. Denkmünze
auf dem Wege vom Hotel Stadt Ham-
burg“ durch die Gr. Steinſtr., Gr. Ulrichſtr.,
alte Promenade u. Poſtſtr. Die Münze
iſt umgeben von einem goldenen Lorbeer-
kranz und trägt auf der Vorderſeite das
Monogramm J. O., auf der Rückſeiteeine Widmung. Gegen gute Belohnung

abzugeben im [3176ötel Stadt Hamburg.

Die Ehre
einer jeden deutschen Hausfrau verlangt, in ihrem Haushalt nur deutschen Kakao zu verwenden und, damit

alle diejenigen Geschäfte, welche bisher nur ausländische Marken führten, sich gewöhnen, solchen zu
führen, ausdrücklich deutschen Kakao Saxonia-Kakao zu verlangen. Saxonia-Kakao ist à Pfund zu

1,60 bis 2,40 in jedem besseren Geschàäfte erhältlich,

Kunstgewerbeverein zu Halle a. J

Mittwoch, den

l

B.
25. 11. G. S. B. Br.

Privatkapitalisten
leſet Nr. 93 der Neuen Börſen-

Zeitung betr.
„Die Gefahr einer

vrohend Börſenkriſis“.
Verſandt gratis und franko d. d.

Exped. Berlin SW., Zimmerſtr. 100.

m—z=ZJ

J Aites Gold, Siider, Uhren, Aiterthümer,
J Musikwerke, Pianinos, Pelze, Mäntel
J Garderoben, Schuhläger, Gewehre, Waffen,

Fahrräder ete. K. in gr. u. kl. Posten
Renner, Marktp. 14, Ecke Kühl. Brunnen.

Monats Verſammlung
23. November, Abds. 8 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg“.

Vortrag des Herrn Hr. Graul, Direktor des Kunſtgewerbemuſeums
zu Leipzig:

„Die moderne künſtleriſche Bewegung im Kunſtgewerbe“.
Geſchäftliche Mittheilungen.

Eintritt frei.

in
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Veilage zu Nr. 544 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 21. November 1898
angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Dägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 130 Jahren, am 21. November 1768, wurde zu Breslau

et der größten Theologen der neueren Zeit, Friedrich Ernſt Daniel

hleierma cher, geboren. Von philoſophiſchem Geiſte durch
rungen, wirkte er mit echter Frömmigkeit. Seine Kanzel, noch
gcht ſeine Kathederberedtſamkeit war hinreißend, tief und klar. Zahl
h und werthvoll ſind ſeine Schriften. Er ſtarb am 12. Februar
531 in Berlin.

S

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. November.

Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Eccefeier der Latina. Die Latina beging am Sonnabend Vor
nittag 11 Uhr in der großen Aula zum Gedächtniß ihrer Todten die
Fccefeier. Nach einleitenden gemeinſamen Geſängen und Verleſung
z 90. Pſalms gedachte Herr Direktor Dr. Rauſch in herzlichen
Worten der während dieſes Jahres verſtorbenen jetzigen und früheren
Föalinge bezw. Lehrer der Latina. Es gingen heim der Untertertianer
Vihelm Haaſe aus Halle und der Quintaner Hermann Settegaſt
uns Berlin der Superintendent und Oberpfarrer zu Tennſtedt
o Spigaht, der Oberpfarrer a. D. D. Grunewald,

er um die Miſſionsliteratur hochverdiente Paſtor Traugott
aul Eger zu Nienſtedt, der als Prediger, Univerſitätslehrer
ind Menſch hervorragende Superintendent Prof. D. Theodor
Förſt er zu Halle der praktiſche Arzt und Stabsarzt Dr. med.
ztar Guſtav Dümke in Walſchleben, der in treuer Ausübung

ſeines Berufes bei einen Schneeſturm im vorigen Winter am Herzſchlag
veiſchied; der Amtsgerichtsrath und Major a. eber zu
ſctzdorf bei Lauban, ein Veteran aus den Kriegen für Deutſchlands
Finheit; der Realgymnaſial- Profeſſor a. D. Karl Hell wig in
Erfurt und der den Franckeſchen Stiftungen beſonders naheſtehende
FrovinzialSchulrath Prof. Dr. Paul Mathias Kramer zu
Ragdeburg. An die Nekrologe ſchloß ſich an der weihevolle Chor
geſang Dece quomodo moritur iustus von Jakob Eallus (1550 1591).
In ſeiner darauf folgenden Anſprache ging Herr Direktor Dr. Rauſch,
hinweiſend auf jenen griechiſchen Jüngling, den das Geſpräch ſeines
Kehters über Unſterblichkeit und Ewigkeit im Jnnerſten ergreift, von
der Thatſache aus, daß das Alterthum chriſtliche Wahrheit zwar ge
ahnt, daß aber der innere Frieden erſt durch das Chriſtenthum den
Menſchen gebracht iſt. Freilich können wir dieſen inneren Frieden
nicht ohne Kampf erlangen. Aber gegenüber den Zweifeln, die uns
an den Gräbern unſerer Lieben beſchleichen, gilt das Wort, mit dem
Chriſtus die Sadduzäer zurückweiſt: „Jhr wiſſet nicht
die Schrift und ihr wiſſet nicht die Kraft Gottes“.
Der Quell unſerer Hoffnung iſt die heilige Schrift.
Chriſtlicher Glauke, chriſtliche Liebe und Hoffnung wirken den inneren
Frieden. Darum gilt es, ſtets dem Mahnwort des Apoſtels nach
jueden: „Seid feſt, unbeweglich und nehmet immer zu im Worte
des Herrn, ſintemal ihr wiſſet, daß Euere Arbeit nicht vergeblich iſt
in dem Herrn.“ Weiterhin wechſelten in herkömmlicher Weiſe
Schriftverleſungen und Chorgeſänge. Mit Gebet und dem gemein-
We Geſange „Jeſus, meine Zuverſicht“ ſchloß die ergreifende

eier.

Zur Geburtstagsfeier der Kaiſerin Friedrich am heutigen
Toge haben die öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt.

Die Leitung des Provinzial-Muſenms für heimathliche
Geſchichte und Alterthumskunde der Provinz Sachſen hat nach dem
Weggange des Herrn Dr. phil. Kautzſch bis auf Weiteres
interimiſtiſch Herr Major a. D. Stadtrath Dr. Fört ſch über-
nommen.

Zur Erhöhung der Betriebsſicherheit im Eiſenbahn-
verkehr der preußiſchen Staatsbahnen haben jetzt verſchiedene Eiſen-
dahn-Direktionen verſchärfie Beſtimmungen für das Beamtenperſonal
erlaſſen, die aller Wahrſcheinlichkeit nach auf ſämmtlichen
Staaisbahnen zur Einführung kommen werden. Es ſoll in Zukunft
eine ſchärfere Kontrole der Bremſer in Bezug auf ihre
Dienſtbereitſchaft während der Fahrt in der Weiſe
ſtattfinden, daß die Bremſer beim Durchfahren einer Station den
dienſtthhuenden Stationsbeamten oder ſeinen Stellvertreter durch An-
legen der Hand an die Mütze zu grüßen haben. Nach eingetretener
Dunkelheit aber hat ſich der Bremſer durch Oeffnen der Thür des
Vremſerhäuschens und Heben der Laterne den Stationsbeamten
bemerkbar zu machen. Dieſe Vorſchriften ſollen ſtreng durchgeführt
und jeder Verſtoß gegen ſie mit Beſtrafung des betreffenden
Biemſers geahndet werden.

Die Kaniuchenausſtellung, veranſtaltet vom Kaninchen
züchtervercein Halle und Umgegend welche am Sonnabend
eröffnet wurde, war im Ganzen durch 83 Thiere beſchickt,
von denen das ſchwerſte über 13 Pfund wog. Es beſtanden
ein erſter, zweiter und dritter Preis, welche ſich die Herren Rot
haupt, Gründling, Scholz und Greuel aus Hohen-
thurm, ſowie Sachſe, Tröbert, Rudolph, Frank aus
Halleund Goſe aus Trotha erwarben. Genannte Herren erhielten
edenfalls noch lobende Anerkennungen. Jhrer Klaſſeneintheilung nach
waren vorhanden belgiſche Rieſen, engliſche Widder, Angora,
Holländer, Silberkaninchen und mehrere Kreuzungsſorten. Ein Ehren-
diplom für beſte Geſammtleiſtung wurde Herrn Rothaupt und
ein weiteres Ehrendiplom für Geſammtleiſtung Herrn Rudolph
überreicht. Heute Abend veranſtaltet der Verein in Freybergs
Garten ein Kanincheneſſen.

Statiſtiſches. Jm Saalkreiſe gab es nach der jetzt
veröffentlichten Statiſtik über das preußiſche Volksſchulweſen 183
Stellen auf dem Lande und 27 in der Stadt, von denen 78 bezw.
II mit Kirchendienſt verbunden waren. Bei 131 ländlichen und 4
ſtädtiſchen Stellen gab es freie Dienſtwohnung. In Halle gab es
173 Volksſchullehrerſtellen. Jn der Provinz Sachſen gab es
nach dieſer Statiſtik im Jahre 1896 für 7869 Schulklaſſen nur 6758
Unlerrichtsräume. Jm Bezirk Merſeburg kamen auf 100 Unterrichts
Zaume 134 ländliche Klaſſen. Jn der Provinz Sachſen waren für
869 Schulklaſſen 68;2 Lehrer angeſtellt, ſodaß 1037 Lehrer fehlten.
In Vezirk Merſeburg rangirten als ſtärkſt beſuchte Klaſſen die zu
offen bei Vitterfeld mit 166 Kindern, Löbnitz mit 135 und Bebra
bei Sangerhauſen mit 139 Kindern.
Mi Ser Gewerkverein (Ortsverband Halle) hielt geſtern
grttag eine Mitglieder- Verſammlung ab. Es handelte ſich um die
Fobl dreier Abgeordneten für den Verbandstag der deutſchen
Hewerkvereine (HirſchDunck.r), welcher im nächſten Jahre in
Sawnover ſtattfindet. Es wurden die auch von den anderen Orisver
bänden in Vorſchlag gebrachten Herren Her berger Halle,
ne Hannover und Demzmann- Magdeburg
p,, T. Der Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern Abend in ſeinem
zrreinslotale „Paradiesgarten“ in hergebrachter Weiſe ſeine Todten
feier ab, die, einfach gehalten einen würdigen Verlauf nahm.

Ans den Handwerkergenoſſenſchaften. Sonnabend
Abend beſchloſſen die Vertreter der hieſigen HandwerkerSpar- und
Darlehnskaſſen im Hotel zum Kronprinz“, nachdem die
eigene Organiſation geſichert ſei, darauf hinzuwirken, daß die be-
ſtehenden Genoſſenſchaften weiter ausgebaut, neue Spar und
Darlehnskaſſen hier nur für die Gewerke mit zahlreichen Mit
gliedern errichtet und die übrigen Gewerke an die vorhandenen
Spar- und Darlehnskaſſen verwandter Handwerkerzweige ange-
gliedert werden ſollen. Die in der Durchſicht beiindlichen
Statuten ſollen auch Raum dafür ſchaffen, daß die
Mitglieder der Kaſſen nicht unbedingt den Jnnungen
angehören müſſen, ſondern der Beitritt ſoll jedem ſelbſt
ſtändigen Handwerker offen ſein. Jm Weiteren wurde Mittheilung
von dem Geſchäftsverkehr gemacht, wonach ſich der Umſatz ſeit
Jahresfriſt erheblich mehr als verdoppelt hat und zur Zeit die erſte
Million voll iſt gewiß der beſte Beweis für die Lebensfähigkeit der
getroffenen Einrichtungen. Noch günſtiger würde ſich das Verhältniß
geſtalten, wenn erſt der größere, anſtatt wis bisher der kleinere Theil
der Handwerker angeſchloſſen iſt, damit das im Handwerk ruhende
Gold für das Handwerk ausgenutzt werden kanü.

Der Kunſtgewerbceverein hält am Mittwoch, den 23. d. Mts.
im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Monatsverſammlung ab, in welcher
Herr Dr. Graul Direktor des Kunſtgewerbe-Muſeums in Leipzig,
einen Vortrag über „die moderne künſtleriſche Bewegung im Kunſt-
gewerbe“ halten wird.

Die Fürſorge für Waiſen, die elternlos das liebe Weih
nachtsfeſt begehen werden, iſt von jeher im wahren Sinne volks-
thümlich. Auch Herzen, die ſonſt nichts vom „Geben“ hören wollen,
öffnen ſich, wenn es ſich um die Aermſten der Armen handelt, denn
da kann ſelbſt ein ſtarres, in Eigenliebe verſunkenes Gemüth nicht
hart bleiben. Deshalb glauben wir, daß auch viele opferfreudige
Hände ſich öffnen werden, da es gilt, den vom deutſchen Krieger
bunde ſorgfältig verpflegten und zu ömhil d und
Canth zu braven Menſchen und nützlichen Mitgliedern der
Geſellſchaft heranwachſenden Kriegerwaiſen cine Weih-
nachtsfreude zu bereiten. Geldbeiträge, Rohmaterialien
(Stoffe, Leder), Waaren werden gern und dankbar entgegenge-
nommen und ſind gefälligſt zu ſenden an das Bureau des
Deutſchen Kriegerbundes, Berlin W. 62, Kurfürſten-
ſtraße 97.“ Möchten recht viele unſerer Leſer, ſei es in dankbarem
Hinblick auf ihre geſunde Kinderſchaar, ſei es, weil ſie keine Kinder
beſitzen und deshalb an den verwaiſten Kindern heimgegangener
Menſchenbrüder Gutes thun wollen, ſei es, weil ſie allein ſtehen im
Leben und deshalb abgeben können von ihrem Ueberfluß die
Gelegenheit, Freude am heiligen Abend zu erwecken, nicht unbenützt
rorübergehen laſſen.

Poſtbuch. Von dem im Auftrag der Ober-Poſtdirektion
bearbeiteten „Poſtuch zum Gebrauch für das
Publikum in Halle (Saale) und Umgebung iſt eine
neue Ausgabe erſchienen, von welcher Exemplare zum Preiſe von
je 15 Pfg. bei den Schalterdienſtſtellen der Poſtämter in Halle und
durch Vermittelung der Orts- und Landbriefträger dieſer Verkehrs
ämter bezogen werden können.

Der Geſangverein „Sänger-Klub“ hielt am Sonnabend
Abend in ſeinem Vereinslokal „Paradiesgarten“ ſeine General-Ver-
ſammlung ab, in welcher zunächſt der Jahres- und Kaſſenbericht er-
nattet wurde. Die Rechnung wurde entlaſtet. Jn den Vorſtand
wurden auf ein Jahr zunächſt die Herren Ritza u zum Vorſitzenden,
Gareis zu deſſen Stellvertreter R. Nilius zum Kaſſirer,
H. Förſter zum Schriftführer, R. Apel zum Archivar gewählt.
Beſchloſſen wurde u. A. noch, am 4. März nächſten Jahres im
„Neuen Theater“ eine Sotree abzuhalten.

Die alte Volksliedertafel veranſtaltet am kommenden
Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ ihr erſtes großes Wintervergnügen.

Saal chloßbrauerei Giebichenſtein. Wir wollen nicht
unkerlaſſen, unſere Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß nach
längerer Pauſe in der Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein die ſo be-
liebten und ſtets rege beſuchten Abonnements-Konzerte an den Mitt-
wochNachmittagen von unſerer Militär-Kapelle am nächſten Mittwoch
wieder aufgenommen werden.

Durch Knnuſtdünger vergiftete Vögel. Unter den Bäumen
längs des Baches an der ſogenannten Saubrücke in der Nähe der
Jrrenanſtalt fand man geſtern eine ganze Anzahl Singvögel, zumeiſt
Goldammern, todt vor. Allem Anſchein nach ſind die
Thierchen an Vergiftung zu Grunde gegangen. Man will wiſſen,
daß der den dortigen Feldern zugeführte künſtliche Dünger die
Urſache der Vergiftung ſei.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Scharlach 6, Herzſchwäche 1, Lungenſchwindſucht 4, Nierenentzündung 1,
Lungenentzündung 2, Krämpfen 3, Beckenbruch 1, Herzfehler 1,
Unterleibstyphus 1, Geſichtsroſe 1, Herzſchlag 2, Abzehrung 1, Magen-
krebs 2, Lungenemphyſem 2, Sarcom der Milz 1, Luftröhrenkatarrh l,
Hirnſchlag Magendarmkatarrh 2, Kindbettfieber 1, Croup 1, Brech
durchfall 1, Aorten- Erweiterung 1, Verbrennung 1, Hyops univer-
salis 1, Maſern 1, Kleinhirngeſchwulſt 1, Herzlähmung 1, Magen-
Leberverhärtung 1, Zuckerharnruhr 1, Blaſenkrebs 1, Selbſtmord durch
Erhängen 1, chron. Lungenkatarrh 1, Gehirnentzündung 1, in Summa
48 Perſonen, darunter 9 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Stubeubranud. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr fand in
der Schlafſtube des Tanzlehrers Traxdorf, Leipzigerſtr. 63,
ein kleiner Brand ſtatt. Derſelbe iſt dadurch entſtanden, daß Kleider
am Ofen Feuer fingen. Letzteres wurde durch fremde Perſonen be-
merkt und darauf durch den Wohnungsinhaber gelöſcht. Die Feuer-
wehr wurde nicht requirirt. Es ſind Kleidungsſtücke im Werthe von
30 Mk. verbrannt.

Unfälle. Seitens eines rückſichtslos fahrenden Radler
wurde die 74jährige Wittwe Karoline Zacher von hier in der
Delitzſcher- Straße angerannt und ſo unglücklich überfahren,
daß dieſelbe eine rechtsſeitige ſchwere Oberſchenkel-Fraktur davon-
trug. Durch eine am Boden liegende Nadel wurde das Kinder-
mädchen Klara Fiſcher von hier vor einigen Tagen beim Scheuern
inſofern verletzt. als ihr die Nadel völlig in das rechte Knie
drang. Da die Entfernung nicht gelang, mußte die Unterbringung
de in die Klinik erfolgen, wo ſich auch die andere Verletzte

efindet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Joſeph und ſeine Brüder“ von

Mehul.) Vereits in früheren Jahren ſtand in unſerm Stadttheater
die Mehul'ſche Oper „Joſeph und ſeine Brüder“
(auch: „Joſeph in Egypten“ und „Jakob und ſeine Söhne“ betitelt)
auf dem Repertoir des Todtenſonntags. Seitdem ſind behördlicherſeits
für unſere Provinz alle theatraliſchen Veranſtaltungen am Todten-
ſonntage unterſagt und nur Konzerte ernſten Charafters zugelaſſen.
Wenn die Leitung unſeres Stadttheaters was im Hinblick auf die
ernſte Bedeutung das dem Andenken unſerer Todten gewidmeren

e Feiertags angemeſſener geweſen wäre auf eine
eranſtaltung am Todtenſonntage nicht ganz verzichten

wollte, dann darf man ſich wenigſtens mit der getroffenen Wahl ein
verſtanden erklären. Denn Mehul's „Joſeph und ſeine
Brüder“ trägt vermöge des dem Texte zu Grunde liegenden
bibliſchen Stoffs und des über der Muſik ausgebreiteten ernſten
Stimmungsgehalts der Würde des Tages Rechnung und iſt auch im
Uebrigen wie kaum ein anderes Bühnenwerk zur konzertmäßigen Re
produktion geeignet. Man würde in der That zu weit gehen, wenn
man behaupten wollte, daß die Mehnl'ſche Oper als Kunſtwerk
dadurch erheblichen Schaden erleidet, daß man die Muſik alles
ſzeniſchen Beiwerks entkleidet. Mehul's Muſik wirkt durch ſich ſelbſt,
ſie zeichnet ſich durch vornehm- einfache Sprache, melodiſchen Reichthum

und maßvoll-edle Orcheſterbehandlung aus. Gerade die wahrhaft
klaſſiſche Einfachheit in Form und Ausdruck iſt es, was die Oper
„Joſeph“ die den Höhepunkt in Mehuls Schaffen bedeutet und
deſſen Ruhm eigentlich erſt beſiegelte uns Deutſchen werth macht,
während dieſe Eigenſchaften es verſchuldet haben werden, daß die
Oper in Frankreich, dem Vaterlande des Komponiſten, längſt ver
geſſen iſt. Die Gluck'ſche Opernrichtung, als deren Ausläu'er
einen wir „Joſeph“ anzuſehen haben, vermochte ja bei den leicht-
lebigen Franzoſen überhaupt Boden nicht zu faſſen. Braucht man
ſich aber nicht darüber zu ereifern, daß man „Joſeph“ konzert-
mäßig, d. h. losgelöſt von Szenerie, Koſtüm und Dialog aufführt,
ſo iſt es doch noch keineswegs gerechtfertigt, daß
der Theaterzettel die Oper als „Oratorium“ ankündigt und aus den
3 „Akten“ 3 „Abtheilungen“ macht. Die geſtern gewählte Form der
Aufführung vermag eine Oper ebenſowenig zum Oratorium zu
ſtempeln, wie etwa eine bühnenmäßige Aufführung Liszt's „Heilige
Eliſabeth“ zur Oper machen kann. Dagegen wird der geſtrige Abend
den leitenden Faktoren eines gelehrt haben, daß nämlich die konzert
mäßige Wiedergabe eines Werkes mag dasſelbe unter der Flagge
„Oper“ oder „Oratorium“ ſegeln eine überaus ſorgfältige Vor
bereitung bedingt, und nach dieſer Richtung hin ließ der geſtrige
Abend manchen Wunſch unbefriedigt. Was der ſzeniſche Apparat
und die ſchauſpieleriſche Aktion an den muſikaliſchen Schwächen ver-
decken oder doch mildern, das liegt im Konzert in voller
Blöße vor uns. Jn der Hauptſache werden die bemerkbaren
und theilweiſe ſehr ſtörenden Unſicherheiten durch die infolge Abſage
des Herrn Singer wieder einmal in letzter Stunde nothwendig
gewordenen Umbeſetzungen verſchuldet geweſen ſein. Jmmerhin aber
hätte das Ganze mehr Farbe, dramatiſchen Puls zeigen müſſen,
wenn die auch im Konzert mögliche Wirlung erreicht werden ſollte.
Herr Lommerzheim verdiente ſich Anerkennung durch die plötzliche
Uebernahme und tüchtige Ausführung der wichtigen Joſeph-Partie,
für die er ſeinen ſchönen ausgiebigen Tenor einzuſetzen hatte. Mit
uneingeſchränktem Lobe ſind Frl. Metz ger (Benjamin) und Herr
Brandes (Jakob) zu bedenken. Von den Brüdern ſollen
nur Herr Steger (Simeon), Herr Perluß (Ruben)
und die Herren Förſter und Raven beſonders
erwähnt ſein; wir würden ihnen gegenüber lobesbereiter
ſein, wenn ſie es hätten bewirken können, daß die Geſänge der
Brüder durchſichtiger erklungen wären. Den Utobal ſang Herr
Fanta befriedigend. Das Orcheſter brachte den Jntentionen des
Herrn Kapellmeiſters Grimm, welcher das GSanze trotz mancher
Fährniſſe mit feſter Hand zuſammenhielt, Verſtändniß und guten
Willen entgegen wenn ſeine Leiſtung trotzdem ſtellenweiſe nicht
befriedigte, ſo lag das wohl auch mit an der nicht gerade glücklichen
Aufſtellung. Die einzelnen Orcheſtergruppen waren viel zu ſehr
auseinanderiſſen, ſo daß die Einſätze bei den Holz- und Meſſingbläſern
vielfach der Präciſion entbehrten. Jn gleicher Lage kefand ſich der
Chor, für den ſich in den Frauenſtimmen übrigens die Damen
v. Lichtenfels, Koch, Schröder und Pitteroff zur Ver
fügung geſtellt hatten. Das Haus war nur ſchwach beſucht, ein
Beweis dafür, daß der weitaus größte Theil des Publikums ein
Bedürfniß nach muſikaliſchen Genüſſen am Todtenſonntag nicht

empfindet. R. R.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die ſo erfolgreiche Luſtſpielnovität von Ludwig Fulda, „Jugend-
freunde“ geht am Dienstag bereits zum 5. Male in Scene. Die
Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (51. blau, 65. Vaſſepartout-Vor-
ſtellung). Am Mittwoch wird die Oper „Undine“ wiederholt.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Marie Reiſenhofer vom Deutſchen Theater in
Berlin, welche am Dienstag, den 22. November im Thaliag-
Theater zum erſten Male die Francine in Dumas „Francillon“
ſpielen wird, beabſichtigt an gleicher Stätte im Laufe der kommenden
Woche auch als Nora in Jbſen's gleichnamigem Schauſpiele auf
zutreten. Nach dem Vorverkauf zu ſchließen iſt das Intereſſe für das
Francillon Gaſtſpiel am Dienstag ein ſchr reges und empfiehlt es
ſich, die Billets bei P zu löſen. Am Montag, den 21. November,
gelangt „Sein Trick“ zur zehn ten Aufführung. Herr
Direktor Mauthner hat das dreiaktige Trama „Bartel
Turaſer“ von Philipp Langmann, deſſen Aufführung
den jungen Dichter mit einem Schlage in die Reihe der erſten
Bühnen Schriftſteller gehoben hat, zur Aufführung am Thalia-
Theater angekauft und zwar mit dem alleinigen Aufführungs-
recht für Halle. Das Stück, welches eine wahre Begebvenheit be
handelt, hat durch Form und Jnhalt gleich großes und berechtigtes
Intereſſe hervorgerufen, als es in Wien am Deutſchen Volketheater
und in Berlin am Leſſingtheater ſeine Premièren eilebte, welche in
beiden Städten am ſelben Tage ſtattfanden und hier nie dort
epochales Aufſehen erregten.

Ronzert der Neuen Sing-Akademie. Die Neue
Sing- Akademie iſt auch diesmal altem Brauche treu geodlieben
und hat eine Todtenfeier veranſtaltet, in welcher das eine der beiden
Requiems von Cherubini (C-moll, für gemiſchten Chor) zur Auf-
führung gelangte. Der Todtenmeſſe war der 95. Pſalm von
Mendelsſohn vorangeſtellt, deſſen herrlicher Schlußſatz: „Heute, ſo
ihr ſein Stimme höret“ in ſeiner tiefernſten und wehmüthigen
Stimmung einen recht geeigneten vorbereitenden Hinweis auf den
ernſten Jnhalt des Requiems bildete. Mendelsſohn verwendet in
dieſer Nummer wie im ganzen Pſalm den Solotenor als Vorſänger
und Führer, er läßt ſeine Worte vom Chore nachſingen und erreicht
damit eine beſonders eindringliche Wirkung. Die Tenorpartbie
hatte Herr Francke-Förſt er vom hieſigen Stadttheater über-
nommen und ſang dieſelbe auch mit angenehm wohlklingender
Stimme, ſicherer Jntonation und angemeſſenem Ausdruck, der nur
etwas gefühlswärmer hätte ſein können. Da auch das liebliche Duett
„Denn in ſeiner Hand“ von zwei Mitgliedern des Vereins und
die Chöre friſch und lebendig geſungen wurden, ſo konnte man mit
der Wiedergabe des Werkes wohl einverſtanden ſein. Cherubdinis
Requiem, 1816 komponirt und beinahe das einzige, was ſich aus
der Hochfluth der Requiemproduktion zu Anfang dieſes Jahrhunderts
bis auf unſere Tage erhalten hat, enthält überhaupt keine Solis und
giebt ſomit dem Chore Gelegenheit zur breiteſten Entfaltung. Leider
kam dasſelbe nicht ganz zu der Wirkung, die es ſeinem hohen Werthe
nach verdient. Die Chöre waren zwar wiederum recht gut
cingeübt und wurden unter der erfahrenen Leitung des Herrn

Unſer
Weihnachts Ausverkauf

bietet ſehr vortheilhafte Gelegenheit zum Einkaufe
unſerer bekannt gediegenen und dauerhaften Kinder-

Kleidung und Wäſche-Gegenſtände.

Knaben- Paletots für 3--14 Jahre.
4, 5, 6 bis 10 Mk.

Mädchenkleider für 1--16 Jahre, 1,50, 2, 3 bis 10 Mk.,
Mädchen Mäntel für 1--16 Jahre, 3, 4, 5, 6 bis 12 Mk.,
KnabenAnzüge für 3--16 Jahre, 2, 3 bis 12 Mk.,

Lescliuo, Fildel,
Leipzigerſtraße 101.

Bazar für Kinder-Bedarfs- Artikel.
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Profeſſor Voretz ſch präzis und lebendig, auch faſt durchgängig
rein geſungen. Aber da der Charakter des Werkes ſo wie ſo ſchon
der einer männlich reſignirten Trauer iſt und eigentliche Ausbrüche
des Gefühles fehlen, ſo kann ſehr leicht der Eindruck einer gewiſſen
Verſtandeslälte entſtehen. Möglich, daß auch der Raum mit dazu
beigetragen hat, ein Requiem paßt nach unſerem Gefühl nun
einmal am beſten in die Kirche aber die knappen und zarten
Regungen des Gefühls darin müſſen eben auch ſehr ſubtil ausgeführt
werden, und in dieſer Beziehung blieb mancher Wunſch offen. Die
Schuld daran iſt nicht beim Dirigenten zu ſuchen, weniger auch beimCbore,
obgleich derſelbe in der dynamiſchen Schattirung hier wie im Pſalm wohl
noch feiner und damit ausdrucksvoller hätte ſein können, ſondern in dem
Orcheſter. Die Begleitung desſelben war eine rechte Schülerarbeit
und noch dazu ins Unreine, Klarheit und Beſtimmtheit war meiſt
gar nicht vorhanden am beſten waren noch die Streicher, aber die
beiden Gruppen der Bläſer löſten ihre Aufgaben nur ſehr unvoll
kommen. Die Hörner waren faſt durchgängig unrein, die Oboen
desgleichen und es war daher gar nicht verwunderlich, daß ſelbſt der
Chor an einigen Stellen ins Schwanken gebracht wurde. Alle
feineren Nuancen fehlten, alles wurde in einem wenig differenzirten
mezzoforte zu Gehör gebracht. Wie grob war beiſpielsweiſe der im
pp. vorgeſchriebene Jntroitus, deſſen weihevolle Klänge zudem noch
recht unpaſſend durch einen „trockenen Schleicher“ geſtört wurden.
Der ſo wie ſo nicht allzuſtarke Tenor hatte ſeine Geltung eigentlich
nur von Orcheſters Gnaden. Ueberhaupt machte die Aufführung
etwas den Eindruck des Haſtigen, als wäre die Luſt etwas ge
ſchwunden, was angeſichts des bei ſolcher Veranlaſſung und ſolcher
Muſik geradezu unverantwortlich geringen Beſuches wohl nachzu

empfinden iſt. B.Todtenfeier in der Stephanuskirche. Der Gedanke, an
den chriſtlichen Hauptfeſten populär geiſtliche Muſikaufführungen zu
veranſtalten, wie dies der Stephanus Kirchenchor ſchon bei verſchie-
denen Gelegenheiten gethan hat erwies ſich auch geſtern am Todtenfeſte
wieder ſehr glücklich. Die allerdings für ſolche Zweckefaſt zu kleine Kirche
war bis auf den letzen Platz gefüllt, überall an den Gängen ſtanden
die andächtigen Zuhörer bis in den Vorraum hinein dichtgedrängt,
ein überzeugender Beweis wie gern das Volk, zumal an ſolchem
Tage, ernſte, wirklich gute Muſik hört, wenn ihm die Möglichkeit
dazu ſo bequem und koſtenlos geboten wird. Der Kirchenchor hatte
ſich diesmal eine recht ſchwere Aufgabe geſtellt, das Brahms'ſche
Requiem, das durch ſeinen deutſchen Text und ſeinen moderneren
echt evangeliſchen Gehalt für eine Gemeindefeier geeigneter iſt als
irgend eines der ſonſt bekannten. Jn ſeinen beiden Theilen des
Troſtes und der Klage, in ſeiner Gegenüber ſtellung von „Menſchen
loos und himmliſchem Leben“, vermag dies Werk, das ſich der Kom-
vponiſt zu eigenem Troſt über den Verluſt der geliebten Mutter
geſchaffen hat, auch Anderen wahrhaft erhebenden Troſt einzuflößen.
Unter dem Geächtspunkte einer religiöſen, kirchlichen Feier will auch
die geſtrige Aufführung in erſter Linie betrachtet ſein und in dieſem
Sinne darf man ſie als wohlgelungen bezeichnen. Herr Kantor und
Organiſt Wurfſchmidt, in deſſen Händen die Einübung und
Leitung des Werkes lag, hat darauf viel Mühe verwendet und hat
mit den Mitteln ſeines Chores alles nur Mögliche erreicht. Der
Chor ſang mit friſcher Begeiſterung und Hingabe, Vieles, wie z. B.
der Schlußchor, gelang vortrefflich, an den Stellen freilich, wo
moderne ungewohnte Harmonien und Uebergänge auftreten,
war auch dem Geſange das Ungewohnte etwas anzu
merken und der Dirigent, der die Aufführung im Uebrigen
mit großer Umſicht leitete und alle Einſätze graziös angab, könnte
ſeine Sängerſchaar an einigen Stellen wohl etwas ſtraffer halten.
Die Begleitung durch das Orcheſter war befriedigend und auch die
beiden Soloſtimmen, ein Bariton und Sopran, ſangen ihre Partien
mit Wärme und Ausdruck, der Sopran hätte allerdings etwas reiner
intoniren können. Aber wenn auch das ſchöne Werk das nur zwei
Solokräfte verlangt und deſſen zwei Fugen man nicht unpaſſend
weggelaſſen hatte, im Großen und Ganzen eine angemeſſene Wieder-
gake erfuhr, ſo karn man doch das Bedenken nicht unterdrücken,
ob nicht mit kleineren Mitteln derſelbe Zweck einer andächtigen
Erbauung noch leichter und beſſer hätte erreicht werden können

Hildach- Konzert. Unſere muſikliebenden Leſer machen wir
auf den morgen (Dienstag) Abend 74 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findenden Lieder- und Duetten- Abend von Anna und
Eugen Hildach hierdurch nochmals aufmerkſam. Das Programm
ergiebt der heutige Inſeratentheil. Es wird beſonders darauf auf-
merkſam gemacht, daß das Konzert nicht um 8 Uhr, ſondern bereits
7* Uhr beginnt.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Zaren. Der Kaiſer von Rußland hat dem

rinzen von Sachſen- Altenburg ein aus zwölf Wildebern beſtehendes
Geſchenk gemacht. Dasſelbe iſt für den Wildpark bei Schloß Serrahn,
welches dem Prinzen gehört und von dieſem jetzt bewohnt wird, be-
ſtimmt. Die Edker, theils ältere, theils jüngere Thiere, weiſen eine
mächtige Größe auf. Sie wurden mit der Bahn durch Mecklenburg
nach Schloß Serrahn befördert. Der Thiertransport, welcher über
Warſchau kam, erregte auf den Stationen, welke er puaſſirte, nicht
gerigges Aufſehen. Die Eber befanden ſich in großen Käfigen und
kamen aus dem Innern Rußlands. Sie ſollen in dem Wildpark
ausgeſetzt werden, welcher bereits eine ganze Anzahl Wildſchweine
er und deren Art durch die Eber eine Verbeſſerung er
fahren ſoll.

Herbſttage von ſeltener Pracht ſind im Tiroler-Land. An
den ſonnigen Hängen im Norden der Stadt blühen in Menge allerlei
Frühlingsblumen, wie Küchenſchelle, Priemel u. ſ. w. Reife
und blühende Erdbeeren, ſelbſt in Höhen von über 1000 Metern,
ſind keine Seltenheit. Auf einem abendlichen Gang aus dem Ober-
innthal ſah ich jüngſt, ſo erzählt Jemand der „F. Z.“, am Wege
maſſenhaft leuchtende Johanniskäfer und ein Anderer beobachtete
dieſe für einen Novemberabend höchſt auffällige Erſcheinung
auf dem Wege aus dem Srtubaithale heraus. Dieſer
Tage brachte ein Touriſt aus dem Hallthal blühende Alpenroſen und
ähnliche Merkwürdigkeiten ſah ich ebenfalls bei einem Nachmittags
Spaziergang über den Arlberg. g. Stuben, das bereits über
1400 Meter hoch liegt, war der erſte Garten des Gaſthauſes zur Poſt
noch in voller Blüſhenpracht. Da leuchteten noch Sonnenblumen,
blühten noch die Kapuzinerkreſſe, Kamillen und andere Blumen. Jn
St. Jakob am Arlberg, wo eigentlich der Obſtbau ſchon aufhört,
blüht ſogar noch ein Apfelbaum. Da iſt es nicht einmal erſtaunlich,
wenn man aus Brixen hört, daß dort jetzt die Edelkaſtanien wieder
anfangen zu blühen.

Tie Rheinbrücke in Vonn. Der Oberbürgermeiſter Spiritus
theilte vor Eröffnung der Stadtrathsſitzung mit, daß an der Brücken
Einweihungsfeier am 17. J Prinz und Prinzeſſin zu Schaum-
burgLippe, Prinz ilhelm von Preußen und wahrſcheinlich
auch der Großherzog von Baden theilnehmen werden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bremen, 21. Nov. Der deutſche Dampfer „Koblenz“,

der nach Braſilien beſtimmt war und über deſſen Verbleib be
unruhigende Mittheilungen gemacht worden ſind, iſt heute
wohlbehalten in Oporto angekommen.

London, 21. Nov. Die „Times“ meldet aus Kapſtadt:
Jn der Delagoabai ſollen Fälle von Beulenpeſt vor-
gekommen ſein.

London, 21. Nov. Die Mächte nahmen die Vorlage
betr. die Herabſetzung der Grundſteuer auf 221 000 Pfund
Sterling an.

London, 21. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Madrid
Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg habe nunmehr genau
3i, Milliarden Peſetas gekoſtet. Sollte die heute zum letzten
Male tagende Friedenskommiſſion der Spaniern den Vorſchlag
einer Entſchädigung von 32 Millicnen Dollars für die

Annekiton der Philippinen anbieten, ſo würden die ſpaniſchen
Mitglieder der Kommiſſion ſich weigern, darüber zu diskutiren.

„Daily Mail“ meldet aus Wien, daß die Möglichkeit einer
neuen Allianz zwiſchen England und dem Drei-
bunde in Wien erörtert werde. a Journaliſten, deren
Beziehungen zum Auswärtigen Amte bekannt ſeien, ſollen er
klärt haben, daß das öſterreichiſche Miniſterium des Auswärtigen
der neuen Gruppirung ſympathiſch gegenüberſtehe. Man er
kenne jedoch an, daß Kaiſer Wilhelm der ausſchlaggebende
Faktor in dieſer Angelegenheit ſei.

Meſſina, 21. Nov. Das von der Kapelle der „Hohen-
zollern“ im VictorEmanuelTheater Konzert nahm
einen glänzenden Verlauf und fand ſtürmiſchen Applaus,
namentlich fanden verſchiedene Kompoſitionen des Kaiſers
großen Beifall. Das mit friſchem Grün, Fahnen 2e. geſchmückte
Theater war bis auf den letzten Platz gefüllt. Alle Behörden
waren zum Konzert erſchienen. Die deutſche und italieniſche
Hymne wurde von den Anweſenden ſtehend mit Jubel auf-
genommen. Von den oberen Plätzen flogen Zettel herunter
mit der Auſſchrift: „Es lebe Kaiſer Wilhelm!“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. November.

Vorausſichtliches Wetter am 22. November. Das
Wetter iſt zeitweiſe heiter, zeitweiſe aber neblig bis trüb bei
durchſchnittlich wenig veränderter Temperatur. Niederſchläge
ſind noch nicht zu erwarten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochen-lUeberſicht der Berliner Vörſe.
Bankſatz 6 Proz., Lombard 7 Proz., ein Ereigniß, das die

jüngeren Bankiers überhaupt noch nicht erlebt haben. Dabei
ſpricht der Reichsbank- Präſident von weiteren Anſprüchen, die
zum Jahresende an die Bank herantreten, und es verlautet,
daß Anfangs nächſten Jahres neue ReichsAnleihen ausgegeben
werden ſollen. Die Anſpannung des Geldmarktes iſt demnach
offenbar eine ſehr ſtarke, Erleichterung ſo bald nicht zu erwarten,
und theures Geld das Kennzeichen der Lage auf abſehbare
Zeit. An eine Erholung der Courſe alſo nicht zu denken im
Gegentheil hat man ſich die Frage vorzulegen, ob die ſtattge
habten Ermäßigungen hinreichen, um das Niveau feſtzuhalten,
und dieſe Frage iſt zu verneinen und die Befürchtung auszu
ſprechen, daß noch vielfache Herabſetzungen eintreten werden.

Läßt ſich die bisher zügelloſe Unternehmungsluſt eindämmen,
hört man endlich auf in jeder Generalverſammlung Kapitals-
erhöhungen zu beſchließen, und überſchätzt man nicht weiter die
Sparkraft des Volkes, die ſich ja auch auf anderen Gebieten
als dem der Börſe allein zu bethätigen hat, dann kann langſam
eine Geſundung, eine Beruhigung eintreten; anderenfalls aber
gingen wir ſchwierigen Komplikationen entgegen.

Wohl alſo dem, der ſeine Papiere bezahlt im Kaſten liegen
hat den Spekulanten haben wir oſt genug zur Vorſicht ge
mahnt!

Daß unter den gekennzeichneten Umſtänden das Geſchäft
nicht lebhaft ſein kann, iſt klar ebenſo daß im Einzelnen faſt
nur trübes zu berichten. Am Montag gab es für Harpener,
das größte Kohlenpapier, nicht einmal einen Anfangscours,
dabei waren die Banken matter auf das Scheitern der elek-
triſchen Fuſion. Am Dienstag weicht der Caſſa-Markt, am
Donnerstag die ganze Front. Der Freitag iſt etwas feſter,
weil die Stadt Berlin die ElektrizitätsWerke, wenn auch be
ſchränkt, am Leben läßt, und am Wochenſchluſſe halten Jnter-
ventions-Käufe der Banken den Sturz auf, der wegen der
immerhin vielſach überraſchenden Bankſatz-Erhöhung hereinzu-
brechen droht. Deutſche Fonds ſchwächer, fremde eher behauptet.
Banken, nur widerwillig abbröckelnd, werden der allgemeinen
Lage auch noch ihren Tribut zollen Kohlen und Eiſenwerthe
niedriger, namentlich letztere, da das Vertrauen erſchüttert iſt.
CaſſaJnduſtrie allgemein rückgängig, hielte das Ausland nicht,
dann ſähe es noch ſchlimmer aus Schweizer Bahnen ſogar
recht feſt auf gute Einnahmen. L. Schönlicht.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der GeneralVerſammlung der Bismarckhütte wurde

die Dividende auf 15 feſtgeſtellt. Ueber die Entwickelung des
neuen Geſchäftsjahres kerichtei die Direktion Günſtiges, ſämmtliche
Betriebszweige ſind reichlich mit Aufträgen auf längere Zeit ver
ehen.ſeh

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 19. Nove

per 1000 Fg nach der „Bank und Handelszeitung“,

Wei en loko e nfeiner 2 168 178,25mitiler. 153 164e e e 7 148 150
Termine Dez. 163-162,50ai e 159,25--158,75Roggen lokos0 ſeiner 150 157,50

mittier 139 150,50klammer 132 134Okt. Je e TTermine Dez. 155 155,75Mai IFutter
Gerſte loko J 7 e 7 122 144
Hafer lo fooſtpr., weſtpyr.. 153 160

poſ. uckerm 154 160,50ſeinſter 155 162mittler e 137 146geringer 130 133
W. Weimar, 20. Nov. (Wochenbericht von Louje

Döllſtaedt.) Das Angebot von Getreide iſt in den jüngſten
Tagen etwas reichlicher geworden. Dieſer Umſtand, im Verein mit
flaueren Nachri ten von auswärts, hat eine bemerkenswerthe E.
mattung des Marltes herbeigeführt wenn auch die Preiſe keine er
hebliche Veränderung zeigten, ſo ſind doch Käufer vereinzelt im Vor
theil geblieben.

Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen 156-166
Roggen, hieſiger, 150--160 feinſter fremder 165—168
Gerſte 160--180 Hafer 132138 A.

Düſſeldorf, 19. November. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50-11,50
Generatorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 9,00--10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50-—9,50 melirte beſte Kohle 9,50 di
10,50 Koakskohle 8,50 9 magere Kohlen Förderkohle 800
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracih
19,50-—-21 Koals Gießereikoaks 16,00 16,50 A. Hochofenkoas
14,00 Nußkoaks gebrochen 16,50--17,00 Brikets 10-13
Erze: Rohſpat 10,10 11,00 Ac, Spateiſenſtein ger. 14--15.50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen A. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66--63
weißſtrahl. OQualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
59 69 Siegerländer 58-—-60 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60 62 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudele',
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 68 Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 69,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 6400
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 62,-
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 68,00 Nr. II.
Nr. III. 62 deutſches Hämatit 68,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort M. Stabeiſen,
gewöhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 AC., Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160,00 aus Schweißeiſen 192,50 AC., Feinbleche 149--150
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht A. Stahlwalzdraht
Kohlen und Eiſenmarkt unverändert außerordentiich feſt.

Viehmärkte.
Berlin, 19. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmatkt.,

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2789 Rinder,
994 Kälber, 7450 Schafe, 6722 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 63-—67; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſteie und ältere ausgemäſtete 57——62; e. mäßig genährte junge
und gut genähtte ältere 53--57 d. gering genährte jeden Alters
48——52. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwertys 58—62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-—57 e. gering
genährte 48-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. volifleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 55-—56; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50-52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 46--48. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſi) und beſte Saugkälber 75--78 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--73; e. geringe Saugkälber 64—67; h. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42—50. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62——64; b. ältere Maſthammel 55-58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-52; Hol
ſteiner Niederangsſchafe 26——32. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 78; b. (Käſer) 59-—61 e. fleiſch. Schweine 53—55; ä. gering
entwick. 50- 52; e. Sauen 48 51. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft verlief feſt aber ruhig, es wird wohl ziemlich ausver

Rauhweizen. Landgerſte. 9) Chevalier Landgerſte 15,00-16,00 Mk. Viktoria.

r e h 2Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 21. November 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 16,10 16,601) S 17,00 17,20 20,10--20,70Neuhaldensleben 16,30 15,00 16,00 15,00Aſchersleben 15,80 18,00 14,00 15,50 15,79 18,00 14,00 16,00 18,00 24,00alberſtadt 15,70 16,209) 14,40 15,40 15,60 18,20 14,40--15,10 17,70--20, 10

ſchersleben 15,50 16,30 14,50 15,00 16,002) 17,50 14,2) 15,50 19,50 -20,10Gardelegen 16,00 16,60 14,00 14,50 e 14,00--14,80 sSaizwedel S 15,00 S aOſterburg 15,90--16,10 14,00 14,30 14,00 15,00 13,70 13,80 2Stendal 16,00 16,40 14,00 14,50 14,50 15,00 13,50 14,00 aJerichow II 16,20 14,70 SDelitzſch 16,60 17,50 15,70 2Wittenberg 16,00 17,00 14,00 15,20 14,90 16,00 13,00--16,00 13,00--15,00
Schweinitz 15,30 16,50 14,70 2 13,00Liebenwerda 16,70 17,10 14,50--14,90 s 13,15--14,10 cSaalkreis 15,80--16,50 15,00 15,40 16,20--17,209) 13,80 14,50 18,00-—20,00
Merſeburg 16,20 17,00 14,70 15,60 16,50 18,50 15,00 15,50 16,00--20,00
Weißenfels 15.70 17,00 14,70 15,90 16,39 18,00 14,00 15,00 22,00--23,00Zeitz 16,00 16,60 15,00 15,80 16,00 17,00 13,00 14,50 19,00--22,00Sachſen Altenburg 16,20 16,50 15,30 15,60 16,00--16,80 14,50 15,00
Sangerhauſen 16,00 16,50 14,00 15,00 16,00 18,50 13,00 14,00 2Mansfeld. Gebiroskr. 16,00 15,00--15,20 16,00--18,00 13,00 14,00
Mansfelder Seekreis 16,20 15,50 17,40
Ballenſtedt 18,30 17,10 2 SCöthen 16,30--16,70 15,00 SEr urt 16,00--17,50 15,00 16,20 16,50 18,50 13,80 15,25 17,00 22,00Mühlhauſen 16,00--16,29 15,20--16,40 17,20 17,80 12,60 13,60 17,00-—18,00
eiligenſtadt 16,00 16,35 14,20 15,25 14,00 16,00 12,50 14,00

Nordhauſen 15,40--16,00 15,00 15,75 15,50 17,09 12,75 13,25 20,90 22,00
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fauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Dei den Schafen war
eberſtand.Geſchäftsgang langſam, es bleibtWaſt Verve glatt geräumt.

Hamburg, 19. Novbr. Bericht der Notirungs-

Der Schweine
gleichmäßig, heimiſche feſt, ſchweizeriſche gut gehalten, Canada behnntet
Northern gebeſſert; Transoaal ſchwankend. In der zweiten Vörjenſtunde
ſehr ſtilles Geſchäft und den Ausgang der auswärtigen Voörſen ab-
wartend. Privatdiskont 5 Proz.

g 41
Momedurg, der eremnber 1398. C

Koruzniter exel., von 88 Rend. Leca 5
gommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof 10,90 11,05 Tendenz enSternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 12. bis Anfangs-Courſe vom 21. November 1889. Nachprodukte excl. 75 Rend 8,75— 9,15.)
I. Novbr. 1898 im Ganzen 5235 Stck. vom Inlande zugeführt und mitgetheilt von V. Schönlicht, Santa Brodraffinade I. 24.90zwar 2280 Stck. vom üden und 2955 Stck. vom Norden. Etedn 220,50 Guſchtiedrader 316,00 do n x 2375 2

et und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen et wücr- i Gem. Raäſſingd i e 24255 2473 Tendenz en
mit y winde gezahlt far 80 kg Lebendgewi cht nach Ahzug verein e 151/5 e 5725 Gem. Melis X. mit Faß 23,50
barter nebenſtehender Tara: Dresdner 45770Jatiener 78 Rohzurker I. Produk Tone frei Bahn HambuFreitag Sonnabend r We r r on Nov. 10206G, 10,25B. per April-Mai 10,45B, 10,5210V 18. II. 19. I. atte Man 13188 S 1850 e Se 19206, 102788. ver Juniguli 1057B.Beſte re We eine s44 2 T. S 2955 Fentirchen e 75 per Jan.-März 10,32B, 10,40G. Tendenz: ruhig.

S 5 n ehe arvpenerFichte Mittelwaare 55 56 3627 22 u Bochume 21225 Dannenbaum e 24 00 Hambur 21. November 1898. (Eig. Drahthericht.)
Hute leichte 7 Mainzer e Toniolidation 286 40 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Geringere Mittelwaar 5456 55-56 24 Dartenb urger 9290 Tru 17425 Baſis 88 9iendemem neue Uſ frei Hord HamburSan wo alte Handel Vebhat Lobe ihw. t e 16848 e 1218 Nov. 1920. Feb d 32* z re enden ſtetiger Handel war ebha ebha Elbetzal e 8 e De 10,e z. 10,22. März 10,37.Börſe von Berlin vom 21. November. Zendem: ſan. Jan. 16278 Mai 10,478

Die Haltung der Börſe war bei Eröffnung ſehr ſtill. Montan-
altien ſchwankend und in Kohlenaktien Realiſirungsluſt. Bahnen un

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom2 1. November.

2 Uhr Nachmittags.
Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche NeichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. dis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe 90do. do. 93,206Hamb, Staats Rente. 3'/2 103,50 60
do. Starts-Anl. 1886. 3

Preuß Staatsſchuldſcheine! Je 99,90B
Sächſiſche Rente 3 91,90B
Landſchaftl. Central 3 e 98,80

do do. 8,80Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 104,006

do do. 3' 93.20do. do. 3 88759Halleſche Stadt anleihe. 3'2 100,10
Hamburger Hyp.-Bant

(unk. bis 1900) 4 97,50
S Hamburger Hyp. Bank
S (unk, bis 1905). 3 e

Hann. Bod n Credit
(unk. bis 1904) 384 101,50 e

Hann. BodenCredit.
(unk. bis 1904) 3/2 100,00 8

52r7 5Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
ürgent. Gold Anleihe 58381,70 8
do. innere do. 4 70,25Griech. tonſ. Goldr. m. l. Cps. 31,75 G
do. Monopol Anleihe

mit lfd. Cps. 45,00 G
do. Gold.-Anl. v. 1890

mit lfd. Cps. 37,206
Jtalie.riſche Rente 4 91,806G

Zinsfuß
Mexik. Anleihe 1888t e 8 9333Merxik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5
Oeſterr. Gold Rente 4 101,256

do. PapierRente 4
do. SilberRente 4 100,406

Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 35,106
Rumän. fund. 5do. amort 5 99,606do. do. 1891 4 91,50Ruff. konſ. Aul. 1880er. 4
Schwed. St. Anleihe 1886 3 e
do. do. 1890 3do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 104,208Serbiſche Gold Pfdbr. 5 92,89
do. Rente 1884. 4 53,00 6

Ungar. Gold-Rente 1000er 4 101,306
do. do. 500er 4 1101 40Bdo. do. 100 4 1101,606

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1897
DortmundGronau St Pr. 7 163,10

K 40LiibeckBüchen 74168
Marienburg-Mlawka 24 83,50

do do. St.-Pr.! 5Oſtpreußiſche Südbahn 2 91,00
do. do. St.Pr. 5Buſchtiehrader Bahn La. B. 13

Oeſterreich. Süddahn. 23/5 30,00
Warſchau Wiener 29
Gotthardbann 5 144,50Jtal. Meridionalbahn 68 131,70do. Mittelmeerbahn 5 96 80
Luxembg. Pr. Hnr. 4 99,40
Schweizer Centralbahn 8 147 25

do. Nordoſtbahn 5'/2 109,00
do. Unionbahn 3 a 77,50

Canada Paciſic. 4 78,80North rn Paciſic. 4 75,40
Bank-Aktien.

Dividende 1897
Berliner Handels-Geſ. 9 1161,60
Berliner Bant. 6 113,50BörſenHandels-Verein eBreslauer Disk.-Bank 7 116,75

Dividende 1807

Breslauer Wechſel-Bank 18338Darmſtädter Bank 8 1150,
Deutſche Bank. 10 197,40

do. GSenoſſenſchaftsbant 6 1117,00
Disconto-Commandit 10 192.10Dresdner Bank 9 18778

do. BankVerein 7 1119,10Gothaer Grund-Creditbank 4 123,20
o. do. junge 4 1111,09Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 1119,20

Leipziger Bank 10 1383,50
do. Creditanſtalt II 209,75

Magdebg. Privatbank 5 116,90
Mitteldeutſche Creditbank 6 116,50
Nationalbankf. Deutſchland 8 143,10
Oeſterreich. Credit 1056220 75
Prenß. Boden CEredit. 7 11233.50

do. Centr.BodenCr. 9 165 55
do. Hyp.-B. (Spield.) 6'2 134,20
do. do. (Hübner) volle 119,75

do. do. n geugReichsbank 7,2 161,60Sächſiſche Bank. 6 133,70
Schaffanſ. BankVerein 8 148,50
Schleſiſcher BankVerein 7 150,80

Judt i-Papiere.

Dividende 1807
A.G. f. Anilinfabr. 122254,25

267,606Allgem. Elektr. 15 7,6Anhalter Kohlen. r 6 106,75B
Aſcherslebener Kali 10 149,25
Berl.Böhm. Brauh. 12 234.756

do. Patzenhofer 12 257,006do. Brauerei Schultheiß 15 261,25
do. Union Gratweil. 52 117,10Berl. Eleitricität-Werke 13 292506

Bismarckhütte 15 200,506
Bochumer Gußſtahl 15 212 006
Buckauer Chem. Fabrik.
Bonifacius Bergwerk. O 113.506
Crölwitzer Papier 24 275,00BDannenbaum 42 94,75 GDonnersmarckhütte conv. 10 179.50
Dortmunder Union 92,60EgeſtorffSalzwerke 6 135,50
Eilenburger Kattun 2 77,09 v
Flöther Maſch.Act. 8'/2141,90Gelſenkirchen Bergwerk 9 182,30

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Nindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Otto Heergeselle in
[3197Daleng iſt die Manl- und Klanenſenche ausgebrochen.

Domnitz, den 19. November 1898.

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 1048 des Geſellſchafts
regiſters iſt heute die am 16. Nov. 1898
begonnene Handelsgeſellſchaft in Firma

Hoenſch Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter
1. der Kaufmann Alfred Hoenſch,
2. der Kaufmann Erhard Hoenſch,
Beide zu Halle a. S., eingetragen.
Halle a. S., den 18. Novemb. 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.
Die Firma: „M. Zickel Sohn“

zu Halle a. S. Nr. 1356 des Firmen-
regiſters iſt heute gelöſcht.

Halle a. S., den 17. November 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

dingungDie Lieferung und Aufſtellung von
6 eiſernen Ueberbauten von 6,5 bezw.
3,6 m Spannweite für den Perſonen und
Gepäcktunnel auf Bahnhof Halberſtadt
mit einem Geſammtgewicht von 36,6 t
Flußeiſen, 1 t Gußeiſen, ſoll öffentlich
vergeben werden. Termin iſt auf den
3. Dezember 1898, Vorm. 11 Uhr
im Zimmer Nr. 3 hierſelbſt anberaumt.
Zeichnungen und Bedingungen können
gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung
von 3 Mk. von hier bezogen werden; auch
liegen dieſelben im Zimmer Nr. 3 zur
Einſicht aus.

Verſiegelte Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind bis zum genannten Termin
poſtfrei hier einzuſenden. Zuſchlagsfriſt

age.
Halberſtadt, den 18. Novemb. 1898.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

e Juſpektion I.
DomainenGeſſion,

ca. 660 Mrg. incl. 80 Mrg. Wieſe
gute Felder, reiches Jnventar, vorzügliche
Gebäude, Uebernahme- Kapital ca. 50 bis
70 000 Mk., in Thüringen, durch

C. Adam, Weimar.

Der Amtsvorſteher.

Pachteeſſion.

Ein in der Altmark nur 5 Kilometer
von Stadt und Eiſenbahn gelegenes Ritter-
gut von 297 Hectar Größe, darunter
192 Hectar Acker (97 Hectar Weizendoden)
und 76 Hectar Wieſe, ſoll von Johanni
1899 ab auf 12 Jahre durch Parhtceſſion
anderweit verpachtet werden. Zur An
nahme des Jnventars ſind gegen 60 000
Mk. erforderlich. Die Bedingungen liegen
bei mir zur Einſicht bereit.

Sechauſen i. A., am 10. Nov. 1898.
2859] Der Juſtizrath Fromme.
C

Dunkelbraune

preußiſche Stute,
9jähr., 1,63 m, fehlerfrei, truppenfromm,
anch als Damenpferd geritten, billig zu

verkaufen. [2862Anfragen
Bezirks-Kommando Naumburg.

Se
Zwei gelbe, 2 Monate alte ſchottiſche

Schäferhunde,

Hund und Hündin, hat abzugeben

Fr. Schnapperelle,
Schlettau b. L.

Deutſche Dogge,
Renommirhund, Prachtexemplar, gut. Be
gleiter, auf den Mann dreſſirt, 2jähr.,
83 em hoch, hellgrau, getigert, paſſend für
Offiziere, Studenten c. zu verkaufen. Auf
Wunſch Photographie. Näheres II. L.
84 Haasenstein Vogler A. GDessau. 3206Vom Montag, den 29. d. Mts., ſtehen wieder

hochtr.

in großer Auswahl preiswerth bei mir zum Verkauf.

Cönnern a. Saale. W. Neumeister.!

u. friſchm. Kühr

nene

Dividende 1807 DividendeGeſ. elektr. anternehin. 82 173.75 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 341,50
Glauziger Zuckerfadrit 623 338392 9 St.-Pr. 341,50Große Berl. Pferded. 16 345. 25 Schwartzkopff 12 227,50
Halleſche Maſſdinen 5 422,00 Schuckert
Hamburger Packettahrt 9 1123.60 Siemens-Glasinduſtr. 14 2339,25
Farpener Bergba: 9 169,75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 160.00
artmang, Sächſ. M. F. 7 157,306 Stolberger ZinkAkt. z 8386

dibernig Shamro? 42 1187,90 do. do. St.Pr. 183,50tidebrand Muhlen 15 189,7553. Sudenburger Maſchinen O 133,10
örbisdorfer Zuckerfabrit 5 116,506 Thale Eiſenhütten 8 115,00

Laurahütic 13 203,10 z. G Thüringer Salinen 1*5 66.,50Leipziger Brauerei Riebeck 10 Weſteregeln Alkali 13 198,75Leopoldshaller chem. Fadr. 599.00bz. 6 Zeitzer Maſchinen 20 304,00
Luiſe Tiefbau con 0 723,60 Sangerhäuſer Maſchinen 22Mk on St. Pr. 4 19 s o meeZälzerei Wrede 5 106,00b. JNorddeutſcher Vlohb. zu r Wechhſel-Courſe.
Oberſchl. Eiſenb.-Bedacf. 6' 3.14,00b. Pr; :2 5 9Oberſchl. Eiſen-Jnduſie. 2. 1345233 Privatdiscont 5 4 (0

3 ön Cl. it. A. l 77 r7 7Phönix D. t. Lit. A h w. x z 9933luto, Bergwerk. bz. tal. Plätz 100 S. 5 4,20e e St. Pr. 39 33338 0 Petersb, 100 S.«R. t. 215.222
Pomm. Maſch. conv. 9 1121750 Amſterdam 100 fl. g. 168 20B
Schimiſch. Portl. em. Akt. 8 134.00 Belg. Plätz 100 Fr. 89 40Riebeck Montanwerke. 12 20850 Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. t. 8043
Roſiter Brauntohlen 13 19355 Snd, I gſtrl. 8 Monate lang 8986
do. Zuckerſ. 15 17260 Paris 100 Fr. 39708Sächſ.Thür. Braunk. 7 138,00 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169 306

vo. et.-pr. 72 139,50

SchlußCourſe.

Tendenz: feſt auf Weſt.

390 Reichsanleihe Hſtprenß. Südbahn 91,5Ung. Goldrente 101 40 Suſchttehrader.. 316,90Jtaliencr 91,90 ElbethalSpanier 42,26 Gotthardbahn. 145,40Türken D. Hrinee Hemit 100,00Oeſterreichiſche Credit Aktien 220,75 Warſchan- Wien
DiscontoTommandit. 192 80 Rordd. Llopd 108,39Deutſche Vant 197,50 Hamb. Packet 122,10Berliner Handelsgeſellſchaft 161,60 Bochumer Gußſtahl. 214,00
Dresdner Bank 157,60 Dortm. Union St.Pr. 92.2Darmitädter Bank S Sanrahtte 204,90Nationalbank für Deutſchland 143,00 Harpener Kohlen 170,60l DortmundGronan, 163,.72 Sibernig 188,25Marienb irger. 83,260 Gelſenkirchen 183,25

An Schlachtvieh ſteht zum Verkaufe bei:

Des Verkäufers S 3 s 2 S S 8 3
Name Wohnort c e t G c S G

Herrn Gutsbeſ. G. Reinhardt Oberclobicau 3
O. Schlurick Peißen 5W. Troitzſch Peterwitz 2 2 6Molkerei-Genoſſenſchaft Schafſtädt 24Herrn J. G. Boltze Salzmünde r 40 50 1809ez.

Stiere

Rittergutsbeſ. Roth Trebnitz 5 3 2 1 50 1150Weide-
lämmer

Hauptmann Handt Beeſen 5 15Gutsbeſ. A. Troitzſch Peterwitz 2t O. Sepler Obereichſtedt 1 6m t R. Weber Gimritz b. Wettin 1 1A. Weiſe Holleben 7Ritlergutsbeſ. Schwarzburger Burg-Liebenau 8 2 50weidef.eng
Jährl.

Gutsbeſ. R. Zorn Deutleben 2 2 6in in4 Woch 6 WochA. Stallbaum Zaaſch 2 4O. Troitzſch Petersdorf 1 15 diverſein

Woch.

E. Henze Moederau 1 2 30a g. Maehnert Bageritz 1F. Roſahl Osmünde 5 4 6 8F. Gneiſt Domnitz 1 1Frau A. Fehlhauer Schwoihſch 20 12Herrn Rittergutsbeſ. Kraaz GroßKayna 8Gutsbeſ. Huyke Bruckdorf 10 1 20in
4 Woch

Wbeſche Raunitz 6a O. Stoeber Schafſtädt 3in

3 Woch

C. Weiſe Naundorf. b. Reideb. 1 1 1 6 2G. Schoellner Zſcherben 4
in 6 Mon.4 Woch.

H. Maehnert Sietzſch 2
4 Woch.

A. Knoche Wallwitz 8009 LämmerA. Fehſe Cönnern 3 3 2 2 19Weide

Auf Veranlaſſung einzelner Landwirthe veröffentlicht.

Landwirthſchaftlicher Haueruverrin des Saalkreiſes.

G. Wesche.



Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Carl Glim m hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beftimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49hige Pfandbriefe des landſchaftlichen Credit-
verbandes der Provinz r ausgelooſt worden

zu 1000 Toelr.
zu 500 Thlr.
zu 100 Thlr.
zu 2 Thlr.zu 25 Thlr. wen

Du 00 Mk. Nr. 567. 571. 671. 724. 726.1380 Mk. Nr. 139. 333. 341. 388. 574. 1059.

300 Mk. Nr. 28. 93. 98. 592. 675. 803. 918. 1585.
150 Mk. Nr. 154. 294. 324.
75 Mk. Nr. 134.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am I. Juli 1899 gekündigt und müſſen zur
Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen
in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
lö fungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſtden Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind

gemacht, daß aus früheren Verlooſungen

J. von 49higen Pfandbriefen des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen

zu 1000 Thlr.
zu 500 Thlr.
zu 100 Thlr.
zu 50 Thlr.
zu 25 Thlr.

W
zu 5000 Mk. Nr
zu 3090 Mk.
zu 1000 Mk. Nr. 194. 475.
zu 500 Mk. Nr. 14. 49.
zu 2500 Mk. Nr. 56. 223.
zu 200 Mk. Nr. 5.
zu 150 Mk. Nr. 6.
zu 75 Mk. Rr. 9.

3000 Mk. Nr. 277. 278. 307. 500. 1185.
1500 Mt. Nr. 183.
300 Mk. Nr.
150 Mk. Nr.
75 Mk. Nr. 8.

von 3igen an dortefen der Laudſchaft der Provinz Sachſen:

774. 935.
66. 123. 309. 435. 966. 1389.
19. 127.

Nr. z 183. 955.
1009. 1079.
582. 585.

S., am 19. November 1898.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gusteclt,

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

Lervienger, Rother, Vnſeenstein und Wille.
Montag, den 28. November, Abends 7 Uhr

II. Rammermusik- Abend
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“,

unter Mitwirkung des Pianisten Herrn

Alexander Siloti.Conceriflügel Steinway Sons (Vertreter: C. A. KlIemm,
Hofmusikalienhandlung, Leipzig).

Karten zu Mk. 2,50 (numwmerirt),Musikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Fernsprecher 1045.

Mk. 1,50 (unnummerirt) in der
Gr. Steinstrasse 14.

S nmge Anh. Dienstag, 6 Uhr VUeb. Volksschule.
Professor Reublce, Schillerstr. 55, Vorm. 10--11.

Anmeld. b.

0 eZur Wieſendüngung
empfehle ab Station Cönnern und im Einzelnen vom hieſigen Lager

unter Gehaltsgarantie: Kainit,

(Fe) Thomasphosphatmehl.

Albert Püschoel, Gröbzig i. Anh.

Grosser Laden jetzt Blumen-Geſchäft, mit aus-
gedehnten Hinterräumen, mit
oder ohne Wohnnng zu ver-
miethen. Näheres Wucherer-

errſchaftl. Gut,
ar. 500 Worg., ff. Gebäude, compl. Jnv.,
Vieh und vollſt. Ernte (Bahnſtation) für
135 000 Mk. verkäufl. Ausk. erth.
Frrätz Ramummn, Samburg,

Sophien Allee 2NRikftaurgtions Feſt

Gaſthof oder größeres Reſtaurant wird
von einem kautionsfähigen Mann zu
pachten geſucht. [3199Schwedenhaus vei Deſſau

Das Hans
kleine Ulrichſtraße Nr. 17 iſt für
45000 Mk. zu verkaufen. Nähere Auskunft
3203 Königstras e 9 part.

Ein Paar ſehr gut jagende
c Altisſrettehen T

ſind preiswerth zu verkanfen Aſchers-
leben, Fürſtenweg 20.

ca. 409, werden am 26. d. Mts. abgegeben
Kauf- Offerten nimmt entgegen

Qunerfurt, Domaine. (3187

LBehrn.
Speiſekartoffeln u.

leuten
in größeren Poſten ſowie in einzelnen
Centnern liefert

Gut Ruscheshof
an der Merſebrgerſtraße.

S Fernſpreche r 426.

Aepfel,
Gelegenheitskauf für Bäcker und
Konditor, hat preiswerth abzugeben

II. Köppe, Triftſtraße 36.

e e

20020

Suche Gelegenheit zur engliſchen Kon-
rerſation für ein junges Mädchen.
Offerten unter Z. 3205 an die Exped. d.

Ztg. erbeten. [3205
Walhalla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan!
Die Geſchwiſter Amma und

Sieganund Linne, Orig.-
Geſangs Duettiſten. r. Constantin
Fnarios (der Strolch in der Luft),
Bravour-Luft Gymnaſtiker. HIiss
Nnugenia WerznkKe. der „weibliche
Herknles“, Salon-Athletin. Messrs.
Warzelo und FIillay., cexcentriſche
Reckturner und Burlestk a e S
The Gilkäuns, muſik. excentr. Fantaſten.Alexander mien hailenko's
ruſſiſche Geſangs- und Tanz-Geſellſhaft.
Fräulein Tony Heonardi, Wiener
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Original-Jodler- Humoriſt.
Beginn n S Uhr. Ende e gegen 11 Uhr.

a fahrt in Giseke.
T 9 vic Abends 8 Uhr.J ag vie 11 r.

Hoffmann.

Mein Liehbling.
Wir machen auf die Notiz unter

obiger Spitzmarke im redaktionellen
Theil der heutigen Nummer (s. unt.

Haupt-ergebenst auf
Mittheilungen,

Seito)
Geschüäftl.

blatt 3.
merksam.

Ch. Kuntze Sohn, Halle.

Gr. Alrichſtr. 28
ſtraße 81, Contor. [2776

hahnbot Niemberg.

Morgen Dienstag:
Grosses Sohlaohtefest,

wozu freundlichſt einladet C. Otto.

Karmroät'sehe
Musikalien- und instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Bartfässerstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S

Direktion M. Richaräs.
Dienstag, den 22. November 1898,

Abends 74 Uhr.
65. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
51. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
Novität! Zum 5. Male:

Jugendfreunde.u in 4 Aufzügen v. Ludwig Fulda.

Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.
Perſonen:

Dr. Bruno Martens F. Werner.Philipp Winkler, Muſit-
ſchriftſteller R. Oeſer.Heinz Hagedorn, Maler Hans Zillich.Waldemar Scholz, Techniker R. Matthias.

Dorg Lenz Kramer.Amelie Siebert. G. Arnold.
Toni Leitenberger Bertha Rocco.
Lisbeth Gerlach Kl. Albrecht.
Stephan, Diener Erich Ziegel.Ort der Handl lung

Die Villa des Dr. Martens in einem
weſtlich angrenzenden Vorort von Berlin.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 4223.

Direktion E. M. Mauthner.
Montag, den 21. November 1898.

a hSoeüm TWröäclc.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Dienstag, den 22. November 1898:

GaſtſpielMnrin Reisenhoſer
vom Deutſchen Theater in Berlin.

Francillon.
Titelrolle M. Reiſenheofer a. G.

W Anfang 8 Uhr.

der

übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101,
im Hauſe: Geschw. lüdel.

Offene und geſucht e

S Stellen. S
g2

Offerten
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Vfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerente

derſender.

Für Nitergut in Thüringen wird

uſpektorfür die m Januar, Februar zur

Vertretung geſucht.
Offert. unt. V. i. 64018 befördert

Rudolf Mosse Halle.
Zum 1. Jannar 1899 ſuche ich

einen erfahrenen

Inspektor
bereits längere Jahre in

größeren Wirthſchaften konditionirte.
Jch bitte vorläufig um Einſendung
der Zengnißabſchriften.
C. Wentzel, Königl. Amtsrath,

Cenkſchenthal.

WStallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſirafe.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Junger Mann, bereits zwei Jahre in
der Landwirthſchaft als Verwalter thätig,
mit der landwirthſchaftlichen Buchführung
vertraut, der eine höhere landwirthſchaft-
liche Schule beſucht hat und im Beſitze
s Einjähr.-Zeugniſſes iſt, ſucht zum
1. Januar 1899 Stellung als Verwalter
auf größerem Gute. Gefl. Offerten an
die Annoncen- Exped. von Haasenstein
Vogler, A.-G., Erfurt, Pilſe 10sub B. C.1303.

Ein junges Mädchen, welches ſeine
Lehrzeit in der Landwirthſchaft beendet
hat, wird z im 1. Januar geſucht von

Frau e Marggrat,Rieda b. Stumsdorf.
Empfehle zum 1. Januar: 1 ſelbſt

ſtändige Landwirthſchafterin am liebſten
in die Nähe von Halle, und 2 Land
wirihſchafterinnen von 22 und 23 Jahren,
1 Jungfer und ein erſtes Stubenmädchen.

Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Klavier- Stimmen Wnmng Frſide
Jan Januar 1899 wird eine freund

liche, ruhig gelegene Wohnnng, beſtehend

aus Stube, Kammer, Küche c. zu miethben
geſucht. Genaue Offerten mit Preis-
angabe sub Z. 13 160 an die Exped.
d. Bl. erbeten. [3160

Suche z. ſof. 1 oder 2 vollſt. ung.

e Zimmermögl. Nähe der Unww. Off. m. Preisangabe
erbet.

Moss Halle a. S.
unt. A. Z. 414 durch Rudolf

Wilhelmſtr. Ar. 18
iſt die herrſchaftliche Hochparterre-
Wohnuung, beſt. aus 6 Zimmern, Bad,Gartenlaube und reichlichem Zubehör
alles renovirt, an ruhige Herrſchaft für1000 Mk. zu vermiethen u. 1. April 1899
zu beziehen. Beſichtigung 2-4 Uhr.Näheres daſelbſt. [2963

m

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

r J.Königſtr. 79.Zu erfragen 3 Comptvir.

Feldverkehr. e

950 000 Mark auf Acker à 3x5
jederzeit zahlbar,

auszuleihen. Offerten erbittet

H. Silberberg, a gut

350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnngen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Fr. Zarda verw. Delitzſch

mit Hrn. Pr. Lt. Thiele (Zeithain).
Verehelicht: Hr. Curt Ronniger mit

Frl. Selma Schmidt (Deſſau- Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Frhrn
v. Hollen (Salzwedel). Eine
Tochter: Hrn. Paſtor Andreac
(Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Otto Eckſtein (Arens-
dorf Hr. Rentier Ernſt (Wulfen).

Fr. Caroline Hoffmann (Cöthen).

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe liebevoller

Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter, der verw. Frau

Amsalie Voigt geb. Gotsche
ſagen hierdurch herzlichen Dank.

Halle und Nehlitz, den 19. No
vember 1898.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Sonntag Vormittag 11*, Uhr ſtarb nach kürzerem Kranken

lager mein lieber Bruder, unſer guter Onkel, der

Rentier Carl Zäegler
im vollendeten 78. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Auguste Ziegler
und

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 10 Uhr von der ort

des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Heute verschied nach Kurzem LKranksein

der Inspektor der Land- Feuer -Societät des
Herzogthums Sachsen

herr Carl Wirth
In ihm hat die Societät

und treuesten Beamten
Jahre 1852
Eifer gedient hat.

Ehre seinem Andenken.

Merseburg, den 19.

Namens der Beamten der Iand-PFeuer-
Societät des Herzogthums Sachsen.

Der General-Direktor.

verloren,
mit vollster Hingebung und regstem

einen ihrer ältesten
der ihr seit dem

e h
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